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Neueſte Nachrichten.
Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten der

Halliſchen Zeitung.)
Hamburg, 24 Juni. Das heute publizirte Urtheil

des Landgerichts im Prozeß gegen den Nedakteur des „Ham
burger Echo“ Fiſcher und den Rechtsanwalt Stadthagenin Berlin wegen Beleidigung des Hamburger Staotsanwaltes

Romen lautet für beide Angeklagten auf 5 Monate Gefäng
niß. Außerdem iſt Fiſcher zur Tragung von und Stadt
hagen zu der Koſten verurtheilt.

Straßburg, 25. Juni. Nach Mitternacht kamen
geſtern hier einige Exceſſe vor, die aber durch das Ein

ſchreiten der Polizei bald beendet wurden.
Paris, 24. Juni. Die hieſigen Blätter verbreiten

die vollſtändig unbeſtätigte Meldung, daß ein angeblich
ehemaliger z Offizier in Puteaux, woſelbſt er die
Krankenkaſſe der Arbeiter der Waffenfabrik führte, mit der

Kaſſe nach Straßburg entflohen ſein ſoll. Der betreffende

er vom Balkon des biſchöflichen

Offizier ſoll nach Angabe der Zeitungen in Wirklichkeit
ein deutſcher Spion und der Bureauchef in der Stadt
verwaltung von Straßburg geweſen ſein. Die Behörden
ſollen die Ausliefernng des eeſene verlangt u

„„Brünn, 25. Juni. Die hieſigen Bau und Maurer-
meiſter bewilligten den Gehilfen eine Verkürzung der Arbeits
zeit von 12 auf 10 Stunden und geſtanden denſelben
eine e er en zu. Nur wegen der Kündigungszeit
beſtehe.n noch Differenzen, welche aber ebenfalls beigelegt
werden dürften.

Vencdig, 25. Juni. Bei dem feierlichen Einzuge des
Biſchofs von Mantua, Kardinal Sarto, fanden große anti
klerikale Demonſtrationen ſtatt. Der Biſchof wurde, als

er aus eine An-ſprache an das Volk hielt, ausgepfiffen und ausgeziſcht.
e

ZWerdende Dinge.
„„Wenn man die im erſten Wahlgange gegen die

Militärvorlage gewählten Abgeordneten zuſammenrechnct,
ſo kommt eine Mehrheit herans, die vielleicht durch das

Ergebniß der Stichwahlen nicht bedeutend geſchwächt werden
wird. Gleichwohl kann man behanpten, daß jene Mehr
heit im entſcheidenden Augenblick nicht da ſein, und die
Militärvorlage glatt angenommen werden wird. Und zwar
würde dieſes vorausſichtlich ſichere Reſultat ſo wider
ſinnig das zunächſt klingen mag den großen Wahler-
folgen der Sozialdemokratie und der Liquidation des Frei
ſinns zu verdanken ſein. Man kann heute ſchon behaupten,
daß die Annahme der „lex Huene“ um ſo geſicherter iſt,
je größer die Anzahl der Sozialdemokraten im Reichstage.

Die Wahlen haben ſür jeden, der über den Kirchthurm
ſeines Dorfes hinauszuſehen vermag, klar und deutlich den
Weg gewieſen, den unſere innere Entwicklung in Zukunſt
nehmen wird. Jn allen Parteien bröckelt es, überall die
Zeichen von beginnender Altersſchwäche und Knochenfraß.
Die Politik ſoweit ſie von einzelnen parlamenta-
riſchen Fraktionen gemacht wird hat ausgeſpielt. An
ihre Stelle werden wirthſchaftliche Jdeale treten; die
großen Gegenſätze der Zukunft werden von zwei Parteien
zum Austrag gebracht werden der konſervativen auf der

Nachdruck verboten.

Anſere Wärmequellen.
Von Karl Fürſtner.

Alles Leben entſpringt dem Lichte, das Licht aber
würde ſelbſt nicht die wunderthätige Schöpferkraft beſitzen,
wenn nicht zugleich die Lichtquellen auch Wärmequellen
wären. Wie das Licht von ſeinem Mittelpunkt aus nach
cller Seiten hinfluthet, ſo verbreiten ſich auch die Wärme-
fnahlen nach allen Richtungen und a die wärmeloſen
Körper zu durchdringen, die das belebende Element be
gierig anffangen. Nur diejenigen Körper die über eine
Eigenwärme verfügen, die für ihre Lebensverrichtungen hin
reichend iſt, könnten der Wärmezufuhr von Außen her ent
behren. Da für unſeren Erdkörper die Zeiten längſt ent
ſchwunden ſind wo ſeine Eigenwärme von gewichtigem
Einfluß für das Leben auf ſeiner Oberfläche war ſo iſt
auch er, ſollen anders nicht alle organiſirten Gebilde der
Natur zu Grunde gehen auf die Wärmezufuhr ange-
wieſen, die ihm die Wärmequellen des Weltalls zuſenden.

Eine Wärmequelle ohne Gleichen iſt, wie bekannt, für
unjeren Planeten die Sonne. Man hat verſucht die Tempe-
rainren zu berechnen, die der Sonnenkörper beſitzt, von dem
wir unr die glühende Gasatmoſphäre ſehen können, während
der eigentliche Kern unſeren Blicken entzogen iſt. Wir haben
uns die Sonne als einen in Weißgluth befindlichen Rieſenball
vorzuſtellen, deſſen Jnneres eine Temperatur 1112000 C.
aufweiſt und deſſen Oberflächentemperatur noch 130000 C.
überſteigt. Von dieſer koloſſalen Wärmeanſammlung fluthen
ununterbrochen Wärmeſtröme in das Weltall hinaus, um
ſich je nach der Entfernung, dem Umfang und der e
ſetzung den Weltkörpern mitzutheilen, anf die ſie treffen.
Wollte man den Ahtheil, der auf unſere Erde von der
Sonnenwärme alljährlich entfällt, durch Wärmeentwicklung
auf der Erde ſelbſt erſetzen, ſo müßte man die ganze Erd-
oberfläche gleichmäßig mit einer 250 Centimeter hoben
Kohlenſchicht bedecken und dieſe anzünden. Man würde
dazu die Kleinigkeit von 3285 Billionen Centnern Kohlen
gebranchen, Und das, wie bemerkt, unr für ein einziges

Halle, Montag, 26. Juni 1893.

einen Seite, welche alle wirklich ſtaatserhaltenden, ſozial
monarchiſch, antiſemitiſch-agrariſch angehauchten Elemente in
ſich anfnehmen und zu einer einigen mächtigen Partei zu-
ſammenſchließen wird, der ſozialdemokratiſchen auf der
andern Seite, die ihre Fangarme ſchließlich auch nach einem
Theil der Nationalliberalen, dem demokratiſchen Theil des
Centrums, dem Freiſinn gleichviel ob Rickert, ob Richter
erſtrecken wird. Das fühlen wohl alle Parteien; ſie fürchten
ihr herannahendes Eude und haben natürlich das leb-
hafteſte Bedürfniß daran, ihren kranken, angefanlten Körper
noch möglichſt lange hinznuſchleppen.

Die gänzliche Umänderung in unſerem Parteiweſen
wird ſich natürlich nicht von heute auf morgen vollziehen.
Die einzige Gelegenheit, einen Schritt weiter auf dem Wege
zur Vernichtung des Daſeins der alten politiſchen Parteien
zu thun, bilden die Neuwahlen. Haben außer den Sozial
demokraten und vielleicht den antiſemitiſch agrariſchen
Konſervativen irgend welche Parteien ein Jntereſſe daran,
durch wiederholte Neuwahlen abermals eine Frage an
die Zukunft zu thun? Ganz und gar nicht! Jm
Gegentheil, alle fühlen es, daß eine nochmalige Neu-
wahl der einen oder andren von ihnen den Unter
gang, ſchwere Erkrankung, Verluſt mehrerer wichtiger
Glieder u. ſ. w. bringen dürfte. Das Schickſal des „nach
links gerückten“ Freiſinns iſt ihnen allen eine ſchwere
Mahnung, und wir glauben nicht, daß Centrum und Freiſinn
es ſo bald wieder wagen werden, das Schickſal heranszu-
fordern. Die Luſt dazu kann eine durch die Stichwahlen
in den Reichstag gelangte größere Zahl von Sozialdemo-
kraten uur dämpfen. Deswegen alſo erſcheint die Annahme
der Militärvorlage als geſichert. Wer auch ſollte von allen
dieſen freiſinnigen „Mannesſeelen“ und Waſſerſtieflern, die
jetzt noch auf den Krücken ihrer erbittertſten Gegner in den
Reichstag „kriechen“ oder gekrochen ſind, den Muth beſitzen,
munter und wohlgemuth zum Selbſtmord zu ſchreitenMan kann ſich alſo hente ſchon darauf Lerloſſen, daß im

Centrum und Freiſinn für die nöthige Abkommandirung
bei der Abſtimmung über die Militärvorlage geſorgt
werden wird,

Nach Annahme der Militärvorlage bleiben dann, wenn
nicht außergewöhnliche
die in höhem Maße
für eine weitere Zurückdännnung der liberal-mancheſterlichen
Geſetzgebung auszunutzen ſein würden. Wo aber werden wir
die erbittertſten Gegner ſolcher Reformen zu ſuchen haben
Einzig und allein in dem auf dem Wege „nach links“ mit
„hörbarem Ruck“ fortgeſchrittenen Freiſinn! Denn die
Sozialdemokratie, dieſe abgeſagte Feindin des großkapitaliſti
ſchen Mancheſterthums würde, um nur ein Beiſpiel heraus
zugreifen, ſicherlich einer gründlichen Börſenreform
mit Freuden zuſtimmen Aehnlich würde ſie ſich zu anderen
Fragen wohlwollend ſtellen müſſen. Je mehr die Sozial
demokratie in das läuternde Feuer der öffentlichen, parla-
mentariſchen Thätigkeit rückt, je mehr ſie theilnimmt an den
Arbeiten der praktiſchen, volksſreundlichen ſtaatlichen Geſetz
gebung, deſto eher würde ſie ſich ihres revolutionären Cha
rakters entkleiden müſſen. Wer ſich mit ſozialen Fragen,
mit der Geſchichte der wirthſchaftlichen Entwickelungen be-
ſchäftigt hat, kann darüber nicht im Zweifel ſein, daß die
Sozialdemokratie nur dadurch wirkſam bekämpft werden

Jahr. Einen anderen Maßſtab für die Wärmemenge, die
uns die Sonne Jahr ein Jahr aus ſpendet, giebt die
Berechnung, daß die für unſeren Erdball in Betracht
kommende Sonnenwärme im Stande ſein würde, in jedem
Jahr eine Eisſchicht von beinahe 40 Meter Stärke zu
ſchmelzen.

Aber nicht nur unſere Sonne theilt unſercr Erde Wärme
mit, ſondern auch jenes Heer von Sonnen, die wir als Fix
ſterne zu bezeichnen pflegen, nehmen an ihrer Erwärmung
Theil. Mau hat die Wärmemenge, die wir ihnen ver
danken, auf fünf Sechstel der Wärme unſerer eigenen Sonne
veranſchlagt. Jhre Kraft iſt ſo bedeutend, daß ſie hin
reichen würde, um eine Eisdecke von 26 Meter Stärke,
rings um die Erde herum, aufzuthauen. Die Wärmeans-
ſtrahlung des Fixſternhimmels iſt um ſo wichtiger, als ſie
durch ihre Beſtändigkeit der Temperaturerniedrigung ent-
gegenarbeitet, die eintreten müßte, wenn ſich die Erde in
einem völlig kalten Weltraume befände. Schätzt man doch
trotz der vorhandenen Wärmequellen die Temperatur des
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kann, daß man ſie zwingt, ihre Forderungen, der utopiſtiü
ſchen Uebertreibung entkleidet, ſelbſt verwirklichen zu helfen
Ueber den „Zukunſtsſtaat“ wird wohl in keinem deutſchen
Reichstage jemals abgeſtimmt werden, und wenn auch noch
ſo viel Sozialdemokraten in ihm ſitzen.

Hat man erkannt, daß die politiſchen Partei in ihrer
großen Mehrzahl ſich überlebt haben, daß wirthſchaftliche
Geſtaltungen an ihre Stelle treten müſſen, ſo ergiebt ſich die
Nothwendigkeit, nach Kräften dazu beizutragen, daß jene alten
Gebilde auch möglichſt bald zertrümmert werden. Der Kampfiſt
der Vater aller Dinge; aus dem Widerſtreitder Intereſſen ſicker!
die Form hervor, die dem Staate, der Geſellſchaft, dem
wirthſchaftlichen Leben die Grundlage der Weiterentwicklung
abgiebt. Der Kampf aber wird weſentlich erleichtert, wenn
ſich nur zwei Gegner gegenüberſtehen. Erſt wenn Freiſinn,
Zentrumsdemokratie und Mancheſterliberalismus zu den
Todten geworfen ſind, dann iſt die Zeit für die große
Schlacht mit der ſozialen Demokratie gekommen. So langeFreiſinn und liberales Mancheſterthum noch exiſtiren,

müſſen die aufſtrebenden Vertreter der berechtigten wirth
ſchaftlichen Jntereſſen gegen zwei Fronten kämpfen. Alſo
erſt völlige Vernichtung dieſer Gegner, dann Kampf gegen
die Sozialdemokratie!

0

Deutſches Reich.
Der Kaiſer beſichtigte am Freitag Morgen um

8 Uhr das in der Vollendung begriffene Panzerſchiff
„Wörth“ und nahm von 9/, Uhr ab die Vorträge des
Cheſs des Militärkabinets, ſowie des Chefs des Marine-
kabinets entgegen. Jm Laufe des Nachmittags beſichtigte
Tr Majeſtät die Kaiſerliche Werft und den neuen Aviſo
„Komet“.

Die Rückkehr des Kaiſers nach Berlin wird ſpäteſtens
Ende dieſer Woche erwartet. Der Antritt der Nordland
reiſe des Kaiſers erfolgt vorausſichtlich nach dem urſprüng-
lichen Pkane am 8. Juli, d. h. dem Tage nach dem Fa-
milienfeſt aus Anlaß des zehnten Geburtstages des Prinzen
Eitel Friedrich, zweiten Sohnes des Kaiſers, mit welchem
Tage der Prinz als Offizier in die Armee eintritt. Alle
a Beſtimmungen über die Ausdehnung der Nordland-
reiſe des Kaiſers ſind noch vorbehalten.

Die Kaiſerin und der Kronprinz trafen ar
Sonnabend um 8 Uhr 20 Min. in Kiel ein und wurden
von dem Kaiſer, dem Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich
und der Herzogin Adelheid begrüßt. Die Majeſtäten be
ſtiegen bei der Jenſenbrücke das Kaiſerboot und fuhren an
Bord der „Hohenzollern“. Die Flotte ſalutirte die Stan
darte der Kaiſerin. Bei ziemlich ſtarker Briſe aus Süd
Weſt begann dann Vormitlag 11 Uhr die Regatta für die
Kriegsſchiffsboote des Kaiſerlichen Yachtklubs. Die
Majeſtäten ſchifſten ſich um 10 Uhr auf dem „Meteor“,
der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich etwas früher auf
der „Jrene“, und der Kronprinz auf der Salonpinagſſe ein,
fuhren nach Friedrichsort und gingen dort vor Anker, um
die an der Regatta theilnehmenden Boote paſſiren zu laſſen.

An der vorgeſtrigen Kaiſer-Regatta in Kiel nahmen
83 Kriegsſchiffsboote theil. Den Kaiſerpreis, welcher
2 Jahre hindurch von dem Kapitän zur See Barandon
behauptet worden war, errang KorvettenKapitän Fiſcher

laſſen, wie es kurz nach Sonnenaufgang der Fall ſein
wird, und halten nun gegen ſie ſenkrecht eine Papptafel,
ſo wird die beſchienene Fläche derſelben ein Viereck ſein.
Neigen wir jetzt die Papptafel nach hinten zurück, ſo
wird das beleuchtete Viereck größer werden, als es
zuvor war und es wird immermehr an Größe zunehmen,
je mehr wir die Tafel neigen oder, mit anderen Worten,
je ſchräger wir ſie zu den wagerechten Strahlen ſtellen,
je ſchräger dieſe auf die Tafel auffallen. Es iſt klar, daßbie Menge der Sonnnenſtrahlen, die durch das Fenſter

eindringen, immer dieſelbe bleibt. Je ſchräger wir aber
die Tafel ſtellen und je größer das beleuchtete Viereck auf
ihr wird, deſto mehr müſſen ſich die Strahlen, ſozuſagen,
zertheilen, um die größere Fläche zu beleuchten und zu er-
wärmen.

Genau derſelbe Vorgang ſpielt ſicß ab bei der Er
wärmung unſeres Erdkörpers. Da, wo die Sonnenſtrahlen
auf ihn ſenkrecht auſtreffen, wird eine gewiſſe Summe von
Wärmeſtrahlen nur auf einen beſtimmten, kleinen Punkt

Weltranms auf 130 bis 1409 C. Kälte. Dieſes Kältemaß zu wirken haben, je abgeſchrägter aber ſich die Erdoberfläche
würde natürlich beim Fehlen der exiſtirenden Wärmeqnuellen
ungeheuer erhöht werden und dieſe außerordentliche Kälte
höhe würde rückwirkend die Temperatur unſeres Erdkörpers
weſentlich herabſetzen.

Nur gering dagegen iſt die Wärmemenge, die wir von
unſerem treuen Begleiter, dem Mond, empfaugen. Nur
mit den ſchärfſten Hülfsmitteln der modernen Phyſik durch
die thermoelectriſche Säule, gelingt es, eine Wärmezufuhr
überhaupt noch nachzuweiſen.

Die Sonnenſtrahlen, die auf unſere Erde auftreffen,
wirken, wie wir aus Erfahrung wiſſen, nicht zu allen Zeiten
gleich kräftig. Je nach dem Stand der Sonne, ob ſie ſenk
recht über uns ſteht wie am Mittag, oder einen tieferen
Standpunkt einnimmnt wie am Morgen und am Abend,
wärmen ihre Strahlen verſchieden ſtark.

Warum wärmen aber die ſenkrecht anffallenden
Strahlen mehr als die ſchräg auffallenden Strahlen? Wenn
wir durch einen viereckigen Ausſchnitt in einer Wand, alſo
durch ein Fenſter, wagerechte Sonnenſtrahlen fallen

gegen die Sonnenſtrahken ſtellt, deſto mehr muß ſich die-
ſelbe Summe von Strahlen über einen größeren Raum
verbreiten und deſto mehr wird ihre Wärinekraſt zer-
ſplittert werden. Aus dieſem Grunde werden alſo die
ſenkrechten Strahlen mehr wärmen als die ſchrägen
Sagen

ie Erwärmung der einzelnen Theile unſerer Erde
wird alſo zuvörderſt abhängen von der Winkelneigung, die
ſie gegen die auffallenden Strahlen einnehmen, oder, wasbaſſele beſagt, von ihrer geographiſchen Breite. Jedoch

dringt nicht alle Wärme, die uns unſere Wärmequellen zu
ſenden, auf den Erdkörper, und ebenſo wirkt ſie nicht überall
gleichmäßig ein.

Einen großen Theil der Wärmezufuhr fängt die Luſt-
r des Erdkörpers ab, während die Wärmeſtrahlen durch
ie hindurchgehen. Je ſtärker die Luftſchicht iſt, die die

Wärmeſtrahlen zu durchdringen haben, je größer wird ug
türlich ihr Verluſt ſein.

(Schluß folgt.)
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auf den am 25. d. M

mit der Gig „Württemberg“'. Um 5 Uhr kehrten die
Majeſtäten an Bord der „Hohenzollern“ zurück.

Der Prinz Georg gedenkt Anfang dieſer Woche
Berlin zu verlaſſen und ſich zum Kurgebrauch nach Bad
Ems zu begeben.

Die Zur Zeit in Poksdam weilenden Mitglieder der
königlichen Familie wohnken am Freitag Nachmittag dem Reiter
feſte auf dem VBoruſtedter Felde bei.

Wie dem Hamb. Korreſp. ans Budapeſt gemeldet
wird, treffen der deutſche Kaiſer und der König von
Sachſen in Güns zu den Manövern mit großem militäri-
ſchen aber 7 politiſches Gefolge am 17. September ein.
Der Kaiſer Franz Joſeph kommt dort am 16. Sept. an.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen iſt vom
Rhein und der Miniſterial Direktor im Miniſterium der öffent
lichen Arbeiten, Wirkliche Geheime Ober-Regierungsrath Fleck,
aus Soleſien hier wieder eingetroffen.

Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts Wirkliche Ge
heime Rath Freiherr Marſchall von Bieberſtein hat ſich aus
Anlaß eines Trauerfalls in ſeiner Familie auf einige Tage nach
Baden begeben. Während der Abweſenheit des Staatsſekretärs
von Berlin iſt mit ſeiner Vertretung der Unter-Staatsſekretär,

Geheime Legotions Rath Freiherr von Rotenhan
etraut.

Der kommandirende Generel Graf v. Walderſee iſt, wie
aus Kopenhagen telegrapbiſch gemeldet wird, daſelbſt mit ſeiner
Gemahlin angekommen.

a tizrath Dr Carl Grimm ebemaligs Mitglied der
dentſch-konſervaliven Fraktion des Reichstags und des Ab
nrdwetenhauſes, iſt geſtern auf einer Reiſe in Neuwied ge

rben.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſelz belreffend

Ergänzung der Beſtimmungen über den Wucher vom 19. Juni
1893. Das Geſetz iſt bekanntlich in der jüngſten Reichstags
Feſſion unter langen und heftigen Kämpfen zu Stande gekommen.
Es enthält ſehr verſchärfte Strafbeſtimmungen gegen wucherliche
Ausbeutung aller Art, namentlich den bisher nicht genügend ge
troffenen „Sachwucher“. Das Geſetz war ſchließlich mit großer
Mebrbeit argen den Widerſpruch nur der Freiſinnigen ange-
nommen worden.

Wir theilten ſchon mit, daß die beſonderen Verbältniſſe
des Bäckereigewerbes bei der Regelung der Sonntagsruhe eine
eigene Berückſichtigung erheiſchen. Dem Vernehmen nach dürfte
denn auch für dieſes Gewerbe eine beſondere Unterſuchung ver
anſtaltet werden. Es ſoll nämlich von der Kommiſſion für
Lirbeiterſtatiſtik beautragt worden ſein den Umſang der für die
Bäckerei zuzulaſſenden Sonntagsarbeit zum Gegenſtand beſon
derer Ermitkelungen zu machen.

Wenn gegenwärtig eine Blättermeldung davon ſpricht, es
Bobe ſich bereits herausgeſtellt, daß manche der geplanten Aus
kührungsbeſtimmungen „geradezu unausführbar“ ſeien, ſo erſieht
man daraus daß der Verfaſſer der Meldung in ſeinen Er
findungen nach wie vor durch irgendwelche Sachkenntniß nicht
geſtört wird. Jn den bisher im Entwurfe aufgeſtellten Aus
führungsbeſtimmungen des Bundesraths ſind ſoweit in ihnen
Ausnahmen von der allgemeinen Regelung der Sonntagsruhe
für Induſtrie und Handwerk aufgeſtellt ſind, dieſe faſt durchweg
den bereits den Behörden ſchriftlich übermittelten Wünſchen der
Jntereſſentenkreiſe augepaßt. Und die Jntereſſenten werden doch
wohl am beſten die Ausführbarkeit von Ausnahmebeſtimmungen
beurtheilen können. Es handelt ſich jetzt noch hauptſächlich
darum, feſtzuſtellen, ob dieſe Ausnahmen in ihrem Umſange ge-
uügen. Uebrigens werden vielſach in Jntereſſentenkreiſen
Wünſche nach Ausnahmen laut welche bereits im Geſetze ge
währt ſind. Namentlich hat das auf ſolche Arbeiten Bezug,
welche unter diejenigen klaſſifizirt werden können, die zur Ver
hütung des Verderbens von Rohſtoffen oder des Mißliugens
von Arbeilserzeugniſſen erforderlich ſind und deren Ausübung
Jene u Feſttagen ſchon nach 8 1050 der Gewerbeordnung

ellattet iſt.
Die Berufsgenoffenſchaften werden meiſt in den nächſten

Togen ihre diesjährigen Generalverſammlungen abhalten.
Mehrfach werden dieſelben dabei auch ihre Gefabrentarife
einer Reviſion unterziehen. Nach dem Geſetze hatten die Berufs
genoſſenſchaften die Umgeſtaltung der Gefahrentarife, die deshalb
ſo wichtig ſind, weil nach ihnen zufammen mit den in den ein
zelnen Betrieben gezablten Lohnſummen die Beiträge umgelegt
werden, in der Zeit ſeit dem Beginn ihrer Thätigkeit, alſo ſeit
dem 1. Oktober 1885, zwei Mal, und zwar erſtmalig bis zum
J. Oktober 1887, und ſodann bis zum gleichen Tage 1892 vor
nebmen müſſen. Sie hatten aber ſchon bis zum letzten Termine
mehr Veränderungen getroffen und der Umſtand, daß ſie nun
zuehr auch auf den bevorſtehenden Generalverfammlungen viel-
Jach an die Löſung der gleichen Aufgabe herangeben wollen,
obwohl ihnen nach dem Geſetz hierzu bis zum 1. Oktober 1897
Zeit gelaſſen wäre, zeigt, daß ſie ſich der Wichtigkeit
er richtigen Klafſſifizirung der einzelnen in ihnen vereinigten

Betriebsarten nach den Höhen der in dieſen ſleckenden Unſall
gefahren wohl bewußt ſind. Als die Berufsgenoſſenſchaften ge-
vildet wurden, lag für eine richtige Aufſtellung von Gefahren-
tarifen recht wenig zuverläſſiges ſtatiſtiſches Material vor. Die
erſten Gefahrentarife ſind wohl überall lediglich empiriſcher und
nicht verſicherungstechniſcher Natur geweſen. Die Reviſionen
der Tarife konnten, nach je längerem Beſtande der Berufs
Genoſſenſchaften ſie vorgenommen wurden, auf um ſo breiterer
und verläblicherer Grundlage aufgebaut werden. Natürlich
werden auch die diesmaligen Reviſionen noch keine für die
Dauer richtigen Gefahrentarife ergeben. Jedoch nähern ſich die
Tarife von Reviſion zu Reviſion immer mehr dieſer Richtigkeit,
Pis ſie dieſelbe im Beharrungsſtadium erreicht haben werden.
Es wäre nun für die Zwiſchenzeit ſehr zweckmäßig, wenn alle
Diejenigen Berufsgenoſſenſchaften, von denen es mehrere für

einen h giebt, wie Eiſen, e Holz, Bau c.VBerufsgenoſſenſchaften, gegenſeitig ihr ſtatiſtiſches Material vor
Gefahrentarifreviſion austauſchten. Der Mangel an Er

ahrung, an dem die Berufsgenoſſenſchaften infolge der verbält-
nißmäßig kurzen Dauer ihres Beſtehens auf dieſem Gebiete noch
äm mer leiden, könnte durch die Erweiterung des Umfanges des
ſtatiſtiſchen Materials wenigſtens in etwas ausgeglichen werden.

Der ſerbiſche Geſchäftsträger in Berlin iſt ermächtigt
worden ein Protokoll zu vollziehen in welchem mit Rückſicht

5 erfolgenden Ablauf des bisherigen
herbiſch- deutſchen Handelsvertrage,s und die noch
micht ermöglichte Ratifikation des neuen Handelsvertrages der
deutſchen Einfuhr nach Serbien einſtweilen die Fortdauer
der Meiſtbegünſtigung zugeſichert wird. Dem Vernehmen
Nach iſt die Vollziehung dieſes Protokolls geſtern erfolgt.

Von unſerer Marine. S. M. S. „Alexandrine',Rommandant Korvetten- Kapitän Galſter, iſt am 23. Juni in
Sao Fraucisco (Braſilien angekommen.

S. M. Kreuzerkorvette „Arcona“, Kommandant Korveiten
HLapitän Hofmeier, beabſichtigt am 24. Juni von Santa
Tatharina (Braſilien) nach Sao Francisco in See zu gehen.

Der Bund der Landwirthe hat an den Reichs
kanzler folgende Petition eingereicht:

„Jm Jntereſſe der deutſchen Landwirtbſchaft, nach dem Vor
z Nordamerikas, Frankreichs und anderer Staaten den

eutſchen Geſandtſchaſten, reſp. Botſchaften in den für den Handel
mit landwirthſchaftlichen Produkten beſonders in Betracht kom
menden fremden Staaten, landwirthſchaftlich und volkswirth-
chaftlich gebildete Beamte beizugeben, zu dem Zweck, über die
ud wirthſchaftlichen Produktions- und Handelsverhältniſſe der

Petreffenden Länder fortlaufeude Berichte zu erſtatten, welche
ne und einheitlich verarbeitct, geeignet ſind, ſowohl

ehörden wie der öffentlichen Meinung ein werthvolles Ma-
terial für die Erkenutniß der landwirthſchaftlichen Zuſtände der
fremden Länder zu bieten. Der Gedanke, auch die landwirth
jchaftlichen Jntereſſen techniſch in amtlicher Weiſe durch auswär-
zige Repräſentanten Deutſchlands vertreten zu ſeben, iſt kein
neuer. Schon im Jahre 1883 hat der deutſche Landwirthſchafts
rath dem Reichsamt eine dabingebende Bitte ausgeſprochen.
Schon damals nahm man mit Jntereſſe von den gemachten Aus-
e Kenntniß es blieb aber Alles beim Alten. Da nun

e r Bund der Landwirtbe den ausgeſprochenen Zweck hat, die
zen deutſchen Landwirtbſchaſt gemeinſamen Intereſſen

Gewebe.

wahrzunedmen, ſo führt er ſich verpflichtek, obige Bilke an den
Reichskanzler zu rikten.“

Wir hegen die Zuverſicht, daß, da bereits Frankreich,
Rußland, Ungarn und Nordamerika in dieſer Richtung uns
vorangegangen ſind, das Deutſche Reich das bisher Ver
ſäumte möglichſt ſchnell nachholen wird.

Man ſchreibt uns aus Berlin:
Die freiſinnige Herrlichkeit

iſt vorüber. Schlimmer als der Miherfol t von 1337 iſt der
jeige. Klagend ſitzt Engen Richter an den Waſſern der Spree
und ſieht ſehnſüchtigen Blickes nach Stichwahlerfolgen aus, die
wenigſtens kümmerliche Reſte ſeiner verſprengten Schaaren in
den reichte führer ſollen. Und wie immer, wenn Tyrannen
fallen, regt ſich der Groll der Unkerdrückten. Herr Levyfohn
ruft im Leiborgan des Herrn Moſſe nach einer „energiſchen
Reviſion des politiſchen Perſonalbeſtondes“, das heißt, in unſer

eliebtes Deutſch übertragen Fort mit Richter!“ Die Sklaven
reuen ſich der gebrochenen Ketten und die Meunterer ergeben

ſich in den kühnſten Träumen. Höhniſch fragt Herr Richter, ob
ſich denn Moſſe und Levyſohn ſelber bereit finden würden die
Leitung der freiſinnigen Volkspartei zu übernehmen. Die „Voſſ.
Ztg. für Stagts- und Gelehrteuſachen belehrt den bisherigen
Führer, daß nicht die Parteien um der Fraktionen, ſondern die

raktionen um der Parteien willen da ſind, und daß nicht die
raktionen zu beſtimmen haben, was die Parteien thun ſollen,

ſondern umgekehrt. Des iſt die offene Meuterei. Wenn Herr Richter
in ſolcher Lage Witze macht, ſo iſt das verzeihlich. Die Qualität iſt
der Situation entſprechend. Den Vorwürfen aus den eignen
Reihen begegnet er mit der Vebauptung, daß die freiſinnige
Volkspartei als eine zwiſchen Sozialdemokraten und Kartell
ſtehende Partei alle Nachtbeile einer Mittelpartei zu
tragen gehabt hätte. Die freiſinnige Partei von ihrem CEbef als
Mittelpartei bezeichnet zu ſehen, macht Ben Akibas bekannten
Ausſpruch zu Schanden. Die eigentlichen Bründe der furcht
baren Niederlage grwe Herr Richter nicht zu. Er will nicht
wiſſen, daß es auf der ſchiefen Ebene des Radicalismus kein
Halten giebt, und daß der Erfinder der Spar Agnes ſozialdemo-
kratiſchen Maſſen die Wege gebahnt. Auf ſo ialdemokratiſcher
Seite reibt man ſich die Hände und ſchließt Dank vom Hauſe
Oeſterreich in Fürth mit der ſüddeutſchen Vollspartei
die Herr Richter durch die Fuſion gewonnen glaubte,
ein Bündniß gegen die freiſinnige Volkspartei:
So läßt den Tyrannen alles im Stich. Nunmehr erwartete er
das Heil von einer neuen Organiſation. Die aber bedingt neue
Kräſte, insbeſondere jüngere, thatkräftige LeuteEr tröſtet ſich. daß die Jugend wiederum beginne, ſich mit
freiſinnigen Jdeen zu erfüllen. Auf dieſe junge Lente müſſe
die Partei ihre Hoffnung ſetzen! Es wäre intereſſant, dieſe zur
freiſinnigen Partei ſchwörende Jugend auf ihre S.tammes-
angehörigkeit zu prüfen. Daß deutſche Jünglinge ſich
einer Partei zuwenden ſollten, die, jedes idealen Zuges bar,
lediglich die einſeitigſten Börſenintereſſen vertritt, iſt undenkbar.
Die deutſche Jugend, ſoweit ſie nicht der Sozialdemokratie zuge-
hört, ſteht im nationalen im konſervativen oder auch im anti
ſemitiſchen Lager. Aus ihrer Mitte hat Herr Richter keinen
Zuzug zu erwarten!

Zur ruſſiſchen Zollpolitik.
Ein kaiſerliches Dekret, welches die Abänderungen des

Zolltarifs enthält, iſt geſtern veröffentlicht worden. Dar
nach wird der gegenwärtige Tarif als Minimaltarif an
geſehen und wird den Ländern zugeſtanden werdeu, welche
die ruſſiſchen Produkte unter den günſtigſten Bedingungen
zur Einfuhr und Durchfuhr zulaſſen. Diejenigen Länder,
welche Rußland nicht die Behandlung der meiſtbegünſtigten
Nationen zugeſtehen, werden einem Maximaltarif unter
worfen werden.

Als Minimaltarif ſoll fortan der gegenwärtige Zoll
tarif mit einigen Abänderungen gelten, während im Maxi-
maltarif auf eine Reihe von Waaren Prozentaufſchläge ge-
macht werden.

Ein Zoll- Aufſchlag von 80 o wird im Moximaltarif auf
folgende Waaren gemacht: Kartoffelmehl, Stärke. Mandelkleie,
Früchte und Beeren (friſche, getrocknete und eingekochte), Paſteten,
Konſerven, Trüffeln, Tabak, Cigarren, Konditorwaaren, Arac,
Rum, Liquere, Traubenweine, monſſirende und nicht mouſſirende
Weine, Käſe. Fiſch (marinirt, geſalzen, geräuchert, außer
Häringen), Auſtern, Leim- bearbeitetes Haar, Wachs, Leder
fabrikate, Korkholz, Holzſabrikate, Korbmacherarbeit, bearbeitete
und unbearbeitete Steine, Asbeſt, Alabaſter, Eyps, Volir-
ſtoffe, Töpferwaaren, Fayence, Porzellan, Glasſabrikate,
Gummi, Kautſchuk (ebenſo Fabrikate daraus), Schwefel, Wein
ſtein, Blaukali, Chromſalze, Aluminium-Beize ſchwefelſaure
Alauuerde, Natrum, Hali, Eſſigpulver, Chlorkalk, Säuren,
ſchwefelhaltige Kohlenſtoffe, Vitriol, Lapis, Brechſtein, Medika-
mente, Aether, Pflanzenöle, Kosmetika, Seife, Gerbeſtoffe,
Berliner Blau, Kupfer-Farben, Färbeſtoffe, Gold-, Silber und
Platinafabrikate, Eiſen, Stahl- und Kupferdrabht, Nadeln, Meſſer,
Waffen, Senſen, Sicheln, Handinſtrumente, Maſchinen und
Apparate, Lokomotiven, Lokomobilien, laud wirthſchaftliche Ma-
ſchinen, Waag-Apparate, Brillen, Uhren, muſikaliſche Jnſtru
mente, Equipagen, Waggons, Schiffe, Schreibwaaren, Baum-
wollgarn, Seide, Seidenfabrikate, Wolle, Banmwollgewebe,
Stricke, Seile, Jnte- und Leinwandſäcke, Leinwand, Battiſt, Bett
decken, Materien zum Weben und Stricken, Schnur, Band, Tüll,
Spitzen, Wäſche und Kleidung DamenHüte, Damen-Kopfputz,
Hüte, Mützen, Schirme, Knöpfe, bearbeitete Federn, Glasperlen,
Galanterie- und Toilettenſachen, Pulver.

Einen Zollauſſchlag von 20 Prozent ſetzt der Maximal-Tarif
vorzugsweiſe auf folgende Waaren feſt: Reis, Gemüſe, Wein
trauben, Anis, Kümmel, Nüſſe, Seuf, Lorbeer, Cichorien, Kaffee,
Cacao, Tabak in Blättern, Honig, Hefe, Fruchtſaſt, Gſig,
Fleiſch (Kuh, Schaffleiſch, geſalzenes, geräuchertes ge
dörrtes Fleiſch, Würſte), Dungſtoffe, gebrannte Knochen,
Kiſſen, atratzen, Schwamm, thieriſche Fette, bearbeitete
und unbearbeitete Hänte, Pelzwerk, Holz, lebende und ge
trocknete Pflanzen, Baumaterialien, Ziegel, einfache Töpferwaare,
Karbolſäure, Kolophonium, Asphalt, Petroleum, Terpentinöl,
Borax, Spath, Ammoniak und Ammoniak-Präparate, Arfenik,
Opiumi, aromatiſche Waſſer, Lack, Kreide, Jndigo, Cochenille,Blei- und Zinkweiß, Eiſen, Blech, Stahl, Küpfer. Alluminium,
Nickel, Blei, Zinn, Zink, bearbeitetes Gußeiſen, Eiſen und Stabl
ſchienen, einaillirte Gußeiſengefäße und Fabrikate, Lettern zum
Bücherdruck, Fabrikate aus Vlei, Zinn, Zink, Bronzirpulver,
Lumpen und Papiermaſſe, Celluloſe, ungekämmte und unge-
ſponnene Wolle, Baumwollwatte, Wollen- und Halbwollen

Wenn Waaren außereuropäiſcher Provenienz von einem
europäiſchen Staate nach Rußland importirt werden, der
Rußland nicht das Meiſtbegünſtigungsrecht gewährt, ſo
unterliegen dieſe einer Zollzahlung nach dem gewöhnlichen
Tarif mit einem Aufſchlag von 15 Prozent.

Ueber die Provenienz der Waaren aus Ländern, die
Rußland gegenüber das Meiſtbegünſtigungsrecht genießen,
un den n Zollämtern Zeugniſſe der ruſſiſchen Kon
uln oder ſonſtige vom Finanzminiſterium zu beſtimmende

Dokumente vorzulegen.
Die Feſtſetzung der Zeit, wann und gegen welche

Länder der Maximaltarif in Kraft treten ſoll, iſt dem Mi-
niſter der Finanzen in Vereinbarun mit dem Miniſter des
Auswärtigen unter Einholung der Allerhöchſten Genehmig-
ung anheimgeſtellt.

Wie der „Kreuzztg.“ aus Petersburg telegraphirt
wird, deckt ſich der jetzt herausgekommene ruſſiſche Maximal-

tarif ziemlich genau mit den von ihr in dem Artikel „Ein
ruſſiſcher Gegenvorſchlag“ gebrachten Daten. Die Kreuz

zeikung“ meint übrigens „Uns ſoll das weuntg ſchrecket:
Wir haben bekanntlich für alle Fälle einen Zuſchlagstarif
von 50 Prozent zur Verfügung, der, wenn nöthig, nützliche
Verwendung finden kann. Unſere Regierung kann gar nicht
anders, als ihn in Anwendung bringen, wenn die Dinge
ſoweit gediehen ſind.“

Zu den Stichwahlen
Berlin, 26. Jnni. Bisher ſiud 129 Stich-

wahlen bekaunt, davon 19 Konſerbative, 7 Reichs
partei, 27 Nationalliberale, 8 freiſinnige Bereinigung,
19 freiſinnige Volkspartei, 6 füddentſche Volkspartei,
8 Zentrum, 4 Polen, 8 Antiſemiten, 19 Sozial-
demokraten, 4 Welfen.

n die Stadt
und. Dieſelbe

S

7145 St., Taeterow S 5267 St. Erſterer gewählt. Wahlkr.
2. Fiſcher (Soz.) 29 470

terer gewähit. 5Voltep.) 9273 St.

Schultze (Soz.) erhielt 13 133 St
Kraufe (nat.) 10 447 St. Erſterer gewählt.

anzig. Rickert (freiſ. Verga.) mit 5224 St. Major
tät gewählt.

Niederbarnim. Stadthagen (Soz.) 18606 St.
Jrmer (konſ.) 17 857 St. Erſtexer gewählt. a

Teltow Beeskow e Charlottenburg.s Zubeil
(Soz.) 33 273 St., Ring (konſ.) 22 163 St. Erſterer iſt gewählt
wir andsbergeSoldin. Schröder (freiſ. Vergg.) ge

äblt.
Stettin. Herbert (Soz.) 10 774 St. Brömel (kreiß

Vergg.) 10 469 St. Erſterer mithin gewäblt.
oſen. Cegielski (Pole) gewählt.

Frauſtadt-Liſſa. Chlapowst (Pole) gewählt.
Bromberg. Czarlinski (Pole) gewählt mit 7839 St.

10 Bezirke ſtehen noch auss
aldenburg. Möller (Soz) gewählt.

Grünberg. Munkel freiſ. Volksp. mit ca. 3000 St. Ma
jorität gewählt.

Görlitz. Lüders (freiſ. Volksp.) gewählt.
Flensburg-Apenrade. Jebſen (natl.) mit 8677 St.

gewählt. Mahlke (Soz.) erbielt 4524 St.
Hannover-Linden. Meiſter (Soz.) gewählt mis

22 008 St. Achtenderg (natl.) erhielt 16 065 St.
Goslar. s (Rpart.) 9057 St. Wilke (Soz.) 6950

r bu, Marienwerder. v. Buddenbrock (konſ.
gewählt.

Potsdam. Obwohl noch einige Bezirke feblen, iſt diWahl von Schall (konſ.) gegen Wernau (Soz.) geſichert.
Weſthavellaud. Wieſike (natl.) 9028 St., Ewald (Soz.!

8950 St. Wieſike mit 78 St. Majorität gewählt.
Wollin. Gaulke (ſreiſ. Vergg.) gewählt.
Stadt Stettin. Definitives Reſultat. Abgegeben

21242 St. Davon erhielten: Herbert (Soz.) 10772 St., Brömel
(freiſ. Vergg.) 10470 St. Herbert gewählt.

.Namslau. Julius Göllner (freiſ, Volksp.) 6012
Freiherr v. SaurmaJeltſch (konſ.) 3092 St. 5 Bezirke fehlen.
Die Wahl des Erſteren iſt ſicher. ß

Breslau Land, Neumarkt. Graf Limburg-Stirum
(konſ.) gegen Schütz (Soz.) gewählt. t

n e gan. Die Wahl von Müller (freiſ. Volksp.) gilt als
geſichert.

Glogau. Magger (freif. Verga.) gewählt.
Lieganitz, Haynau, Rechtsanwalt Kaufmann (freiſ. Volksp.) gegen Horuing (konſ.) gewählt,
Herzogthum Lauenburg. Bis jeßt für Graf Beruſtorff

(Rpart.) 3858 St., für Leſche (Soz.) 3324 St. Die Wahl des
Erſteren iſt geſichert.

Harburg-Rotenbuxrg. Müller (Rpart.) 13402 St.,
Baerer rn 10746 St. Erſterer iſt gewählt.

Düſſeldorf. Wenders (Etr.) gewählt.
Göppingen. Speiſer (Volksp.) 11462 St., Schmidt (natl.)

8586 St. Erſterer iſt gewählt.
Gießen. Köhler (Antiſem.) mit etwa 1000 St. Mehrheit

gegen Meinert (natl.) gewäblt.
Hagenow. Rettig (konſ.) gewählt.

Ludwigsluſt-Parchim. Pachnicke (freiſ. Volksp.) ge
wählt.

Roſtock. v. Buchka Lore ewählt.
Güſtrow. Graf v. Schlieffen (konſ.) gewählt.
Ober-Barnim. Pauli (Reichsp.) gewählt.
Sorau. v. Ploetz (konſ.) gewählt.
Striegau-Schweidnitz. Goellner (freiſ. Volksp.) 9844

e atd (konſ.) 7777 St. Die Wabl Goellners erſcheint
geſichert.

Reichenbach-Neurode. Kühn (Soz.) gewählt.
Hagen. Eugen Richter mit 13 000 St. gegen Breil (Soz.!

mit 9000 St. geroählt.
Bochum. Fuchs (Centr.) 28512, Haarmaunn (natl.)

25887 St. Ausſtehende Bezirke belanglos.
Dortmund. Möller (natl.) t
Wiesbaden Koevpp (freiſ. Vergg.) gewäblt.
Caſſel-Melſungen. Hügeden (konſ.) gewählt.
Köln. Greiß (Ceutr.) mit 22642 St. gewählt. Lücke

(Soz.) erhielt 10840 St.
Lennep-Mettmann. Meiſt (Soz.) mit 15 124 St

gegen Schmidt (frſ. Volksp.) mit 13 362 St. gewäbhlt.
Eſſen. Krupp (natl.) mit etwas mehr als 2000 St. Ma

jorität gewäblt.
Duisburg. Hammacher (natl.) mit ca. 3000 St. Ma

jorität gewählt.
v ey er. Clemm (uatl.) mit etwa 6000 St. Majoritäſ

gew
Stuttgart. Siegle (natl.) mit 16 064 St. gewählt. Klof

(Soz.) erhielt 15 825 St.
Heilbronn. Haag (Volksp.) ſicher gewählt
Böblengen-Leonberg. Kärcher (Volksp.) gewählt
ZrendenſtadtHberndorf. Galler (Volksp.) ge

wähn reiburs Marbe (Ctr.) mit 500 St. Majorität ge
P forzheim. Frank (natl.) gewählt.
Mannheim Haſſermann m W4000 St Maiorität gewen idelbers, Weber (natl,)
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Darmſtadt Grotzgergu. Ohfann (nakl.) erbielt
2 St., Cramer (Soz.) 7526 St. Oſann mithin gewählt.

ffenbach a. M. Ulrich (Soz.) gewählt.
in z. Joeſt (Soz.) gewählt.

Schwerin-Wismar. v. Viereck (konſ.) gewählt.
Straßburg. Bebel (Soz.) 8193 St., Petri (natl.) 7693

Stimmen. Erſterer mithin gewählt.
ofgeismar-Rinteln. Werner (Autiſem.) gewäblt.

Marburg. Vöckel (Antiſem.) gewählt.
Kreuznach-Simmern. v. Cuny (natl.) mit großer

Majorität gewählt.
Sachſen Meiningen. Paaſche (natl.) gegen Weigt

(freiſ. Volksp.) gewählt.
Tilſit., Nach Zuſfammenſtellung der Bezirke iſt nicht

Kaeswurm (konſ.), ſondern v. Reibnitz (freiſ. Volksp.) und zwar
mit 3 Stimmen Majorität gewähſt.

Graudenz- Straßburg. v. Rozyhcki (Pole) gewäblt.
„Frankfurt a. O. Stadt und Land. Hagke (konſ.) gegen

Metzuer (Soz.) gewählt.
„Cottbus-Sprem

mit etwa 1800 St. Majorität gewählt.
Hildesbeim. Frhr. vSander (natl.) 10 500 St. v. Ho Wegry ehe

gew r ttingen. v. Olenhuſen (Welfe) mit 2800 St. Majorität

Bielefeld. Humann (Ctr.) mit annähernd 2000 St.
Maigriat gegen Weibe (konſ.) gewählt.

i

(konſ,) er blt.
Altena, Jſerlohn. Lenzmann (freiſ. Volksp.) gewählt.

ammSoeſt. Genaueres Reſultat
(natl.) 13 108 St., Prinz (Ctr.) 11987 St. Erſterer gewählt.

üben-Bunzlau. Schmieder (freiſ. Volksp.) gewählt.
LaudeshuteJauere-Bolkenhapyn. Dr. Hermesrei Volksh.)

remberg. v. Werdeck-Schorbus (konſ.)

odenberg (Welfe) 12533 St.,

enſtein, Siegen. Dresler (natl.) gegen Stöcker

Schulze Henne

chleswig- Eckernförde Die Wahl Lorenzen's (freiſ.-
Verzg. erſcheint geſichert.

inneberg, Segeber r Moltke (konſ.) hat mit
0etwa 1500 St. Majorität über

Hameln. Die Wabl
Hamm-So e eſt.

ſcheint geſichert.

kenbr Soz.) geſiegt.Hiſche's Gabryrg
t chert-Die Wahl Schulze Henne's (natl.) er

ſchwege-Schmalkalden. Leuß (Antiſem.) gewählt.
öbau. Herzog (freiſ. Volksp.) gewädblt.

Cannſtatt-Ludwigsburg. Schnaidt (ſüdd. Volksp.)
gewählt.

Eslingen. Ehni (Volkspartei) gewählt.Konſtan r Ueberlingen. Hug u Nwählt.
Donaueſchingen. Villingen.

(konſ.) 10 622 St., Wacker (Ctr.) 9451 St.
Zörrach, Müllheim.St, Majorität Garn Schüler (Ctr.) gewähl

Kardrup-Bruchſal.
Rbeinau (natl.) 11 436 St. Erſterer iſt gewähltFriedberg-Büdingen. Graf v
St. Majorität gewädblt.

Wolf
gewipt dexsheimeHolzmind

andersheim-Holzminden.(natl.) ſcheint ſicher.

Stichwahlen in der Provinz Sachſen und
deren Umgebung.

Halle a. S., Saalkreis. Wie wir bereits durch
Extrablatt unſern Leſern bekannt gegeben, iſt bei der Stich
wahl am 24. Juni im Reichstagswahlkreiſe Halle Saalkreis
mit Hülfe der Stimmen der konſervativen, deutſchſozialen
und Allgemeinen a r der Candidat der hieſigen
Liberalen, Herr Dr. Alexander Meyer- Berlin ge
wählt worden. Unſer Wahlkreis iſt alſo den
Sozialdemokraten entriſſen worden und wird im
Reichstage durch einen Anhänger der Militär-
vorlage vertreten ſein! Die Sozialdemokraten haben
eine gewaltige Niederlage erlitten, ihr keckes Siegesgeſchrei
iſt verſtummt. Herr Dr. Alex. Meyer hat nach dem vor
läufigen Wahlergebniß eine Majorität von etwa 3400 St.
gegenüber ſeinem Gegner, dem Schriftſteller Fritz Kunert-
Friedrichhagen erhalten. Abgegeben ſind im Ganzen etwa
31200 Stimmen; davon erhielt Dr. Meyer rund 17 300,
Kunert 13900 Stimmen. Selbſt in dem Stadtkreis Halle,
welchen die Sozialvemokraten ſtets als ihre uneinnehmbare
Hochburg bezeichnet haben, ſind ſie unkerlegen, denn es
wurden 9282 Stimmen für Meyer und nur 8005 für
Kunert abgegeben.

Die Verſammlung, welche für die ſtaatserhaltenden Par
teien am Abend des entſcheidungsvollen Tages in den „Kaiſerſälen“ abgehalten wurde zur Feſiſtellnn des Wahlreſultats

war, wie nicht anders zu erwarten, überaus zahlreich be
ſucht; mit ſtetig ſich ſteigerndem Beifall wurden beſonders
günſtige Ergebniſſe einzelner Bezirke wie auch die von Zeit
zu Zeit bekanntgegebenen vorläufigen Geſammtzahlen be
grüßt, die bald zwiſchen beiden Kandidaten einen immer
größeren Unterſchied der auf ſie gefallenen Stimmen hervor
treten ließen, was immer deutlicher ſich bemerkbar machte,
als mit der vorrückenden Zeit die Reſultate aus dem Saal-
kreiſe in größerer Zahl eintrafen. Bald war der Sieg
Meyers über den Sozialdemokraten offenbar, deſſen Wähler
ja meiſt auf Halle und Giebichenſtein ſowie einige andere
größere Dörfer der unmittelbaren Umgebung unſerer
Stadt entfallen, während das Land überwiegend bei
der Hauptwahl für Glimm und nun für Meyer
eingetreten war. Denn nahezu ansnahmlos dürften
die Angehörigen der rechtsſtehenden Parteien dem
Verſprechen der Führer Nachdruck verliehen haben durch
ſelbſtloſes Eintreten für den deutſchfreiſinnigen Kandidaten,
da die Zahl der für ihn abgegebenen Stimmen nahezu die
jenige erreicht, welche im erſten Wahlgange beide Kandidaten der ſtaatserhaltenden Parteien auf Ich vereinigten;

der ringe Ausfall dürfte wohl namentlich nur darauf
ne ren ſein, daß eine Auzahl Liberaler der äußerſten

inken ſchließlich doch noch als Gegner der Militärvorlage
von Meyer abgegangen ſind und ſich der Abſtimmung ent-
halten oder gar für Kunert geſtimmt haben. Bald nach
2 Uhr verfügte Dr. Alexander Meyer bereits über eine
Mehrheit von über 3000 Stimmen, ſo daß ſein Sieg nicht
znehr zu bezweifeln war, da nur noch die Ergebniſſe aus
einer Anzahl ländlicher Bezirke ausſtanden die man ohne
Bedenken als ihm ebenfalls günſtige anſehen durfte. So
konnte denn nun Herr Rechtsanwalt Dr. Keil den Sieg
des Kandidaten der ſtaatserhaltenden Parteien verkünden, als
einen Dank der Einigkeit des Bürgerthums in unſerem Wahl
kreiſe erzielten Erfolg, der zugleich durch die Niederlage der
Sozialdemokratie eine patriotiſche That darſtelle und den

ag der Sonnenwende, den die Altvordern als Freuden-
eſt zu begehen pflegten, auch zu einem wahrhaftigen Feſt
ge r zur guten Vorbedeutung für die Zukunft.
oll Begeiſterung ſtimmte die Verſammlung dann in das

Redner auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebrachte

rſterer gewählt.

Die Wahl Krüger's

och ein. Dann wurde die Verſammlung geſchkoſſen, aus
exen Mitte daun auch dem ſiegreichen Candidaten ein

rhr. v. Hepfſtein

rn (natl.) mit 1200
flüger (freiſ. Volksp.) 11 938 St.,

riola (natl.) mit 2000

enbüttel-Helmſtädt. Schwerdfeger (konſ.)

Hoch ausgebracht ward, welchem telegraphiſch nach Berlin
Kunde von dem für ihn ſo günſtigen Ausgang der Stich
wahl geſendet wurde.

Ueber den Verlauf des Wahltages bemerken wir folgendes:
Während bis gegen 10 Uhr keine Skörungen im gewöhnlichen
Straßenverkehr, der nalürlich überall ſehr lebhaft war, ein
traten, hatte man ſpäter wiederholt Gelegenheit, beſonders auf
der Leipzigerſtraße, m 7 Betragen h wpa vſiger Swoſſen
die gus dem „Prinz Karl kamen, zu beobachten. Mit wüſtem
Gejoble ſtürmten dieſelben haufenweiſe durch die belebte Strabe,
ſo daß für anſtändige Paſſanten die Situgtion häufig geradezu
beängſtigend wurde zu ärgeren Ausſchreitungen kam es aller
dings nicht. Da die Sozialdemokraten erfahren hatten, daß ihr
durchgefallener Kandidat, der ſich in den letzten Tagen bier
aufgehalten hatte, jedoch, da ihm die Hoffnung auf den Sieg
denn doch auch wohl zwelfelhaft geworden ſein mochte,
nicht im „Prinz Karl“ bei Feſtſtellung des Wahlreſultats
hatte ſehen laſſen, um 11 Uhr abreiſen) wolle, begaben ſich in
Schgaren nach dem Bahnhof, wo der Vorplatz wie die große
Vorhalle bald dicht gefüllt war, ſo daß man kaum ſich durch die
Menſchenmenge einen Weg bahnen konnte. Kunert fand ſich
denn auch ein. zog jedoch, als er des Menſchengewühls anſichtig
wurde, vor, ſchleunigſt in einer Droſchke wieder in die Stadt
zurückzukehren, die er dann erſt Nachts 3 Uhr mit dem nach
Berlin abfahrenden Zuge re Wenteh auf Nimmerwieder-
ſehen Es iſt uns übrigens dieſe Vorſicht Kunerts, der in ge
wiß ſehr n ſeiner Leute durch ſeine Umkehrnach der Stadt höchſt wahrſcheinlich groben Exceſſen vorgebeugt
hat, als der erſte ſchlaue Gedanke erſchienen, der uns von ihm
kund geworden iſt.

Aus der Provinz liegen heute früh folgende Reſulkate vor:
Spunte s hein genegte genügt Für Schnei

dermeiſter Jacobskötter-Erfürt (K) ſind im Landkreiſe
Erfurt 3436, im Stadikreiſe Erfurt 5974 Stimmen abgegeben,
aus den Kreiſen Schlenſingen und Ziegenurück ſind bis jetzt be
kannt 5717 Stimmen im Ganzen 15 127 Stimmen. Redakteur
Hälle- Erfurt erhielt aus Erfurt-Stadt 6003, Erfurt-Land
1373, SchleuſingenZiegenrück (ſoweit bis jetzt bekannt) 4609, im
Ganzen 11985 Stimmen. Es fehlt noch eine Reihe kleiner Orte,
in denen r täte mit Sicherheit faſt einſtimmig gewählt
wird. (Telegramm:) Jacobskötter gegen den
Sozialiſten mit großer Mehrheit gewählt.Weißenfels Zeitz-Naumburg. Die Wabl des
Candidaten der vereinigten konſervativen und nationalliberalen
Parteien und des Bundes der Landwirthe, Herrn Landgerichts
präſidenten Güntber iſt zweifellos. Er bat bei der Stich
wahl auch die Unterſtützung der Deutſchſocialen und eines
Theiles der Freiſinnigen erhalten. Daß die Sozialdemokraten,
wie wir ſchon vor einigen Tagen vorherſagten, aus eigenen
Mitteln keinen Zuwachs gegen den 15. Juni mehr aufzubringen
batten, haben die Zahlen in vielen ländlichen Wahlbezirken außer
allen Zweifel geſtellt. Sonntag Mittag waren gezählt für
Güntber 11600, für den Sozialiſten rund 10 000 Stimmen.
(Telegramm:) Präſident Güntder (NI) gegen Hoff
mann- Zeitz (5) gewählt.Nordhauſen, Grafſchaft Hohn ſtein. Das Er
gebniß der heutigen Stichwahl im Wablkreiſe Nordhauſen iſt:
Wahl des Dr. Fritz Schneider Potsdam freiſinnige Volks
partei). Bis Nachts 11 Uhr wurden gezählt r Schneider
6375 und für den Gegenkandidaten Kruſe Nordhauſen (Antiſemit)
4542 Stimmen; außenſtehend waren noch die Wablergebniſſe
9 ländlicher Ortſchaften die aber an dem Geſammtreſultate
nichts zu ändern vermögen. Die Wabl Schneiders iſt mit

ilfe der Sozialdemokratie, die zum größten Theile
mit den Freiſinnigen geſtimmt haben, durchgeſetzt worden. Ju
der Stadt Nordhauſen erhielt Heute Schneider 3123 und
Kruſe 1314 Stimmen. Jn den 4 andern Städten des Wahl
kreiſes ſind heute abgegeben worden Jn Bennecdkenſtein
268 St. für Schneider und 77 St. für Kruſe. Jn Bleiche
rode 381 St. für Schneider und 176 St. für Kruſe. Jn
El lrich 454 St. für Schneider und 140 St. ſür Kruſe. Jn
Sachſa 135 St. für Schneider und 160 St. für Kruſe. Jn
Salza (dem größten Dorfe des Wahlkreiſeß) 382 St. für
Schueider und 34 St. für Kruſe.

Mühlhauſen-Langenſalzg-Weißenſee. Es er-
hielten Stimwen: Rittergutsbeſitzer Klemm-Freienbeſſingen (R.),
Bund der Landwirtbe) im Stadt und Landkreiſe Mühlbauſen
3764, im Kr. Langenſalza' 4197, im Kr. Weihenſee 2877 Stimmen,
Bildhauer Aeuſtergerling (S.) im Stadt und Laudkreis Mühl
hauſen 3761, im Kr. Langenſalza 1990, im Kr. Weibenſee 687
Stiünmen. Reſultat Klemm 10838, Aeuſtergerling 6438 Stimmen.

S alſo mit ganz bedeutender Mehrheit
gewählt.Mexrſeburg-Querfurt. Einzelreſultate: Lützen:
Neubarth-Wünſchendorf (R) 207, Ritter-Barnſtedt (freiſ. Volks
partei) 261, Dürrenberg N. 31, R. 9; Keuſchberg N. 43, R. 182;
Porbitz N. 31, R. 82 Großgörſchen N. 41, R. 26; Kleingörſchen
N. 52, R. 28; Starſiedel N. 57, R. 18; Deblitz N. 32, R. 16;Zöllſchen N. 51, R. 61; Votdfeid N. 68, R. 67; Gröſt N. 72,
R. 54; Gr. Oſlerbhauſen N. 95, R. 79; KleinOſterhauſen undSittichenbach N. 47, R. 9; Rothenſchirmbach N. 107, R. 9;
Oberthau und Ermſitz N. 31, R. 79; Nieder-Wünſch N. 30,
R. 45; Ober-Wünſch N. 30, R. 77; Ober Clobikau N. 29,
R. 6; Nieder-Clobikaun N. 136, R. 11; Lauchſtädt N. 80, R. 272;
Stadt Schafſtädt N. 188, N. 326 (gewählt haben 84 Nieder
Eichſtädt N. 45, R. 80, Pobles und Sößen N. 17, R. 40
Stedten bei Balgſtädt Nr. 23, R. 3; Leimbach bei Querfurt
N. 62, R. 17; Stadt Querfurt N. 308, R. 681; Thaldorf N. 63,
R. 96; Obbauſen N. 158, R. 101; Crumpa Nr. 64, R. 58;
Lülzkendorf, Geitzelröhlitz und Cämmeritz N. 76, R. 56; Brauns-
dorf N. 21, R. 37; Möckerling N. 40, R. 31; Stadt FreyburgN. 894. t. 290; Zöſchen N. 64, R. 74; Stadt Merſeburg
N. 794, R. 2051 Stadt Schkenditz N. 207, R. 594. Das Ge-
ſammtreſultat iſt zwar zahlenmäßig noch nicht bekannt, doch iſt
Ritter mit Hülfe der Stimmen der Sozialdemo-
kraten zweifellos gewählt.„Halberſtadt Oſchersleben Wernigerode.
Rittergutsbeſitzer Rimpan.Emersleben (NL) gegen Bürſtenbinder
DablenHalberſtadt (8) mit großer Majorität gewählt.

Magadeburg. Der Sozigliſt KleesVuckau mit etwa
1000 Stimmen Majorität gegen Prof. Paaſche (NL) gewählt.
Der Wahlkreis Magdeburg wird in der kommenden Reichstags
ſeſſion alſo der einzige der rin Sachſen ſein, welcher durch
einen Sozialdemokraten vertreten ſein wird. Jn den übrigen
Wer en der Provinz. in denen ein Sozialiſt zur Stichwahl
ſtand (nämlich in Halle-Saalkreis, Weißenfels-Zeitz-Naumburg,
ErfurtSchlenſingen-Ziegenrück, MühlhaufenLangenſalzaWei
zeuſee und HalberſtadtOſcherslebenWernigerode) iſt die Sozial
demokratie unterlegen.

Das Königreich Sachſen wird im neuen Reichs
tag vertreten ſein durch 6 Deutſchkonſervative Ge 9 im vori
gen), 1 Reichsparteiler c 2 Nationalliberale (3), 2 Freiſinnige
(1), 5 Antiſemiten (0), 7 Sozialdemokraten v

Aus den einzelnen Kreiſen theilen wir folgende Ergebniſſe
mit:

1. ſächſ. Wablkreis Zittan. Bisberiger Vertreter
Buddeberg (fr. Vp.) mit Hüſfe der Sozialdemokraten mit 10,687

Stimmen wiedergewählt. W2. ſächſ. Wahlkreis Löbau. Herzog (fr. Vp.) gewählt
mit 10 000 Stimmen. Der Antiſemit Zimmermann erhielt 7001
Stimmen. (Bisber nationalliberal.)

4. ſächſ. Wablkreis Dresden-Neuſtadt. Klemm
Cpui mit 19 621 Stimmen gewählt. Kaden (ſd.) erhielt 15 141

iminen.
ſächſ. Wablkreis Dippoldiswalde. Hänichen

(antiſ.) mit 17633 Stimmen gewäylt. Horn (ſd.) erhielt 16 907
Stimmen.

7. ſächſ. Wablkreis Meißen. Lieber (antiſ.) ſiegke
Lotze (antiſ.) mit 12 436

üder den Sozialiſten Goldſtein.
8. ſächſ. Wahlkreis Pirna. iStimmen gewählt. Fräßdorf (ſd.) erhielt 9711 Stimmen.
9. ſächſ. Wablkreis Freiberg. Der bisherige Ver-

treter Merbach (R.) mit 11969 Stimmen gewählt. Schulze (ſd.)
erhielt 8917 St,

10. ſächſ. Wahlkreis Döbeln. Sachſe (konſ.) mit
etwa 2000 Stimmen Mehrheit über den Sozialiſten Grünberg.

81. ſächſ. Wahlkreis Annaber a Juſtizrath Böhme

t Wahrſcheinlich von
kannt.bekont e Fürſtenthum Schwarzburge

rath Pieſchel (notionalliberal) mit 7304 Stimmen gewäh

1. meiningiſcher Wahlkreis Meiningen. Na

(ul.) mit 11024 Stimmen gewählt. Greitz (ſd.) erhielt 6753

v r h e Je nol gew egen Geri J.Daß in eib z tadt der Nationalliberale Profeſſor
Haſſe gegen den Sozialiſten Pinkau geſiegt bat, iſt bereits

n WahlkreiSo x ersh e ſen b in der heutigen Stichwabl e

worden. (Der ſozialdemokratiſche Gegenkandidat Bock-Gotha e

bielt 4693 Stimmen.) 4
den bisherigen Ergebniſſen iſt Profeſſor Paaſche (nl.) gegen
Weigt (f. Vp.) gewählt worden.

Ans Nah und Fern.
Altonga, 24. Juni. Die Regierung in Schleswig hat

wegen des Ausbruchs der Pocken in Schleſien angeordnet,
daß alle in SchleswigHolſtein beſchäftigten und eintreffen
den ruſſiſch polniſchen und galiziſchen Arbeiter geſundheit
polizeilich überwacht und nicht aufgenommen werden, fa
eine Jmpfung erfolglos geweſen.

Reichenberg in Böhmen, 24. Jünf. r
Strohwick in Leſchtine ermordete ſeine ſchlafende Fran un

beging darauf einen Selbſtmord. e
Mons, 24. Juni. Die größte h Belgiens,

der Firma Ducolu gehörend, iſt abgebrannt. Der Schaden
iſt ganz euorm. ehrere Feuerwehrleute wurden rade

Lemberg, 24. Juni. Großes Aufſehen und lebha
Theilnahme erregt der plötzliche Tod der Gräfin Alexandta
Borkowska, geborne Gräfin Dzieduszycka. Wie der „Conrier
Lwonski“ meldet, zirkuliren Gerüchte, denen zu Folge der
Verdacht einer Vergiftung oder wenigſtens einer Selbſt
vergiftung vorliegt.

Ein eigenthümlicher Empfang iſt der Mannſchaft
des für die Chicagoer Ausſtellung beſtimmten Wikinger-
ehe in NewYork zu Theil geworden. Als ſie nachgefabrvoller Ueberfahrt mit dem gebrechlichen Ja e imNew-Yorker Hafen eintraf, wurde ſie von den Ha eübebörden
und dem Publikum feierlich begrüßt. Dann machte der Kapitän
mit einem Theile ſeiner Mannſchaft einen undagng durch die

traßen. Jm Uebermaß der vielen offiziellen und mofffziellen
neipereien geriethen die Norweger am Abend mit einer Schaar

Rowdies in Streit, und es entſyaun ſich elne artige
gerei. Die herbeieilenden NewYorker Poliziſten, denen im
gemeinen gerade kein beſonderer Schbarfſinn nachgerühmt wir
verhaſteten die Norweger und ließen die eiuheimiſchen Rowdi
laufen. Die Ehrengäſſe der Union, der Kapitän ſammt ſeinerMannſchaft, mußten die Nacht im Polizeigewahrſam zubringeny
und wurden erſt am andern Tage, allerdings unter vielen Ent
ſchuldigungen, aus der Haft entlaſſen. Der Mayor von New
York hielt es aber doch für angemeſſen, dem Kapitän über de

der Polizei noch beſonders ſein Pedauern ausz
rechen.

Aus der Reichshauptſtadt.

Eine alte Bekannte der Kriminalpolizef, diedas Eiſerne Kreuz trägt, hat wieder einmal von ſich hören laſſen;
es iſt das Fräulein Anna v. T., das am 13. April 1835 au
Schloß Grebbin, Kreis Marienburg, geboren iſt und hier Pranlauer Allee 208 wohnt. Die alte Dame hat der Polizei ſchon
viele Arbeit verurſacht, ohue daß man ihr den Prozeß machen
kann; denn ſie iſt nicht ganz zurechnungsfähig und auch bereits
in einer Heilanſtalt geweſen. Gegenwaärtig bereiſt ſt die Vor
orte Berlins, um angeblich eine Villa zu kaufen und ein Dar
lehn von 3060 zu erlangen. Die Dame gab, wie die Volks
Zeitung erfährt, neulich eine romanhafte Schilderung ihres
Lebens Ihre Perſon fällt durch das als Oberin im Kriege
von 1870 erworbene Eiſerne n auf, ferner durch die vielen
Edelſteine, mit denen ſie ſich ſchmückt.

Der „Vereinsdiener“. Ein von der Großſtadt in
vielen Exemplaren gezeitigter Typus iſt der Vereinsdiener. Alle
größeren Vereine und Geſellſchaſten haben mindeſtens einen
männlichen Boten bezw. Helfer, der je nach der W der be
treffenden Korporation, welcher er dient, einen beſtimmen Tha-
rakter zeigt. Verfolgt der Verein künſtleriſche Zwecke, iſt andas Faktotum „künſtleriſch angehaucht' Der Se
größerer Geſang- oder Muſikvereine weiß in der muſikaliſchen
Literatur vollſtändig Veſcheid, die Werke eines Bach, Grucr.
Beethoven, Mozart, Mendelsſohn, Schumann und anderer way
ſiſcher Komponiſten ſind ihm geläufig: mit ſicherem Griff holt
er ſie auf Anordnung des Dirigenten aus dem Potenſpind, undbei der Vertheilung der Blätter hält er die Grenze zwiſchen
Sopran und Alt, und Tenor und Baß genau inne. i Som
merausflügen eines Geſangvereins ſieht man ſtets einen mit
großer Mappe oder Käſten beladenen Mann, der von dem Cbor
unzertrennlich erſcheint. Es iſt der Vereinsdiener, er fol
den Mitgliedern mit ſeiner Laſt von der Bahnſtation bis in d
entlegenſlen Waldpartien, überall bereit, die Stimmen eines be
gehrten Liedes auszutheilen, Wird der Verein photographirt, ſo iſt es
ans ſelbſtverſtändlich, daß auch der Diener mit einem Packet
Noten oder dem Banner in entſprechender Poſe verewigt wird.
Das Faktotum von Künſtlervereinen iſt meiſtens eine Achtung
gebiekende Perſönlichkeit, die alle Werke der Mitglieder kennt
ünd vorkommenden Falles zu rühmen und zu vertheidigen weiß.
Trägt die Geſellſchaft Farben, ſo hat auch der Diener dieſelben
an der Mütze, etwaige Vereinszeichen ſteckt er ſich gern in das
Knopfloch. en den Hauptaufgaben der unentbehrlichen Männer
gebört das Einziehen der Beiträge. Daß das Präſenktren von
Quittungen ein undankbares Geſchäft iſt, davon wiſſen auch die
Vereinsdiener ein Lied zu ſingen. Geübte verfolgen die Mit
glieder bis in den tiefſten Traum“, keine Stätte iſt ihnen veilig,
ſie holen ſich das fällige Geld aus dem Atelier und dem gomp-
toir, ſie ſcheuchen den Pädagogen vom Katheder, ſie benngen
auf das Pünktlichſte die „Sprechſtunden“, in den hartnäckigiten
Fällen wecken ſie ſogar den ſäumigen Zadler aus dem Morgen
ſchlummer. Der echte und rechte Vereinsdiener hat aber „ſeinenMitgliedern gegenüber ein ſo geſälliges Weſen, daß ih n
bei dieſer „anſprechenden“ Thätigkeit Niemand ernſtlich
werden kann.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Nugebung,
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelle

angabe geſtattet.

e Trotha, 24. Juni. (Hauptkonfereuz.) Am, vorgeſtrigen Tage wurde in dem hieſigen „Kaffeegarken“ dis
FrühjahrsHauptkonferenz der Herren Lokfalſchul-
inſpektoren und Lehrer des dieſſeiligen Aufſichtsbezirks unter
dem Vorſitze des Kreiſchulinſpektors Paſtor Franke hier abge-
halten. Die Verſammlung wurde mit einem gemeinſchaftlichen
Geſange und einem Gedbete des Vorſitzenden eröffnet, welcher
daran den Wunſch ſchloß, das die Schulandachten in Zukunft
durch Vorleſen und kurzes Erläutern eines Bibelwortes er-
weitert werden möchten. Hieranf wurden einige Verfügungen
der Kgl. Bezirksregierung zur Kenntnißnahme der Anweſendengebracht, in welchen u. A. die Pflege des Gefanges in den Kon

ferenzen und in den Schulen warm empfoblen wurde. Den
Hauptgegenſtand der heutigen Verhandlung bildete die Behand-
lung des von der Königlichen Regierung geſtellten Thema:
„An welcher Stelle des Rechnen Unterrichts ſind die
Aufgaben für Altersverſichernngen u. ſ. w. ein-zureihen Referent war Herr Lehrer Silchmüller-
Petersberg. Redner wies zunächſt darauf hin, daß die Begriff
dieſer Klaſſen vorerſt im Sprachunterricht erläutert werden wen
weil den Kindern völlig unbekannt. Der Vortragende wie
ferner auf die Rechenbücher von Büttner, Hartmann Kölſch c.
hin, welche dieſen Gegenſtand behandeln. Von Einführung ſchor
in der Mittelſtufe ſei wohl abzuſehen, da den Kindern das Ver
ſtändniß mangele. Für die Oberſtufe ſeien die Aufgaben den Ge
ſellſchaftsrechnungen anzuſchließen. Namhaft gemacht wurden
Aufgaben zur Berechnung der Lohnklaſſe, der Wochendeiträge
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t Doaerſthng der Beilräge, der Nenle, der Uebergaugsbe
wurden zur Einführung verſchiedene Lehrbücher empfohlen. do

„Der erſte Unter
richt im Schreiben und Leſen unter Berückſichligung der Vor

nimungen, der Kranken und der Unfallverſicherung.

Thema für die Herbſthanptkonferenz lauſet:

übungen,“*Waſungen, 25. Juni. (Dementi.) Das Regierungs

ch ten, daß derHerzog von Meiningen die Regierung nieder
le gen wolle oder daß die Einſetzung einer Regent-

blatt dementirt ſcharf die Nachrich

Ich aft beabſichtigt ſei.
c harg. 25. Juni. (Ein großes Unglück) bat ſich

a König in Magdeburg-t. Dort platzie ein mit glühendem Eiſen ge
rig großes Gefäß, und das ſlüſſige Metall ergoß ſich in den
S ain der Maſchinenfabrik von Röhrig u.
Sudenburg ereignet.

Da wer vodirch 6 Arbeiter ſofort getödtet und 4 ſchwer verletzt

W Blöſien bei Merſeburg. 25. Juni.
Spielerei.) Auf dem Geböſt des Landwirths Kellermann
bierſelbſt ſetzien geſtern Vormittag mehrere Kinder die Dreſch
maſchine in Bewegung nachdem ſie die Sicherung derſelben
gelöſt hatten. Leider gerieth der 8 Jahre alte
an's bald in das Räderwerk der Maſchine, durch welches ihm
der Daumen der linken Hand tolal zermalmt wurde.
Knabe mußte der Klinik in Halle zugeführt werden.

X Freiburg, 25. Juni. (Erbängt.) Der 66 Jabre alte
Landwirth Biermanm zu Größhni(z wurde geſtern in ſeiner Wohn
ſtube erhängt aufgefunden.
vollen That iſt unbekannt.

Göttiugen, 24 Juni. (Bürgermeiſterwahl). An
Stelle unſeres zum 1. Oktober aus ſeiner Stellung ansſcheiden
den Oberbürgermeiſters Merkel wurde heute der bisherige
rechtskundige Sengtor des Magiſtratskollegs Herr Calſon

einſtimmig zum Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt. Von
tinem öffentlichen Ausſchreiben der Stelle hat man abgeſehen

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
T London, 26. Juni. (Telegramm.) Dem „Reuter Bureau

wird von geſtern aus Melbourne gemeldet, daß das be
deutende Bank und Handelshaus Goldsbronghb, Mort
n. Tie. die Zablungen eingeſtellt bat. Das Kapital
der Firma bekrägt 6 Millionen Pfund Sterling. Die Paſſiven
in England belaufen ſich auf 2167 000 Pfund und in Auſtralien
378 000 Pfund. Trotz der, Zablungseinſtellung nehmen die
Geſchäfte des Hanſes ihren früberen Fortgang.

Mailand, 24. Jnni. (Telegramm.) Die Einnahmen des
Jtalieniſchen Miltelmeer-Eiſenbahnnetzes wäbrend der zweitenDekade des Juni 1893 betrugen nach proviſoriſcher Ermittelung
im Perſonenverkebr 1883 971 Lire, im Güterverkehr 1221 198
Lire, zuſammen 3 105 169 Lire, im Vorjahre 2951 584 Lire, mit
bin mehr 153685 Lire.

Letzte Nachrichten.
London, 25. Juni. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird

aus Rangun von heute gemeldet: Jn Folge r
Verbots, in der Nähe des Hindutempels Vieh zu ſchlachten,
a en heute bei Beginn des BeiramFeſtes ernſte Ruhe
törungen ſtatt. Die aufgeregte Menge bewarf die Polizei

mit Steinen und gab auf dieſelbe von der Moſchee und
aus den de Schüſſe ab.
ſchwer verwun

Herz fenerte au

Straßen. Es werden jedoch weitere Unruhen befürchtet.
Ronm, 26. Juni. Der diplomatiſche Agent Italiens
in Sofia, de Sonnaz, iſt zur italieniſchen Geſandtſchaft im
Haag verſetzt worden.Rom, 25. Juni. Die Deputirtenkammer

den Deputirten Abrilai und Colionoſa ein Wortwechſel,
der alsbald in eine Schlägerei ausartete. Die beiden De
putirten wurden mit Mühe getrennt und die Sitzung mußte
unterbrochen werden. Nach Wiederaufnahme der Be-
rathung ermahnte der Präſident die Deputirteu, eine ihres
Mandats würdige Haltung zu beobachten. Abrilai und
CLolionoſa ſandten einander ihre Zeugen.

Choleranachrichten.
Ram, 26. Juni. Gegenüder der Blättermeldung er

klärt der Direktor des Geſundheitsamts, daß nur ein ein
ziger (Iholergſall in Jt.)jlien vorgekommen ſei und zwar am
II. Juni in Sieſtc. Derſelbe betraf eine an demſelben
Tage aus Südfrankreich zugereiſte Perſon. Jtalien ſei
keuchenfrei.

Montlpellier, 25. Juni. Geſtern ſind hier 3 Perſonen
on Cholera geſtorben.

Waſſerſtände
bedeutet über, unter Null

Sagle und Unſtrut.
u Wuchoded 3 126. Juni 6. Juni 1,56 902

le T e T rtraußfurt I 0,40 0,401 2ülsleben 129. Juni 0 Juni 0/681 o,o2
E
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Magdeburger Börſe vom 24. Juni 1893.
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(Folgenſchwere

Sohn Keller
Der

Die Veranlaſſung zu der grauen

Ein Konſtabler wurde
et, mehrere Richter wurden verletzt. Die

die Menge und verwundete etwa 20
erſonen. Das Norfolk- Regiment ſäuberte ſchließlich die

ſetzte heute

die Beratung des Geſetzentwurfs betr. die Organiſation der
Zettelbanken fort. Während der Debatte entſtand zwiſchen

GebanerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Hall (Saale)

Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe
vom 16.-23. Jnni 1893.

„Unter dem Einfluß der ungünſtigen Nachrichten über Aus
bleiben von Regen, Dürre und Futternoth, die ſowohl aus dem
Auslande, als beſonders auch aus dem Weſlen Deutſchlauds her
kamen, war die Tendenz am hieſigen Markt an den mei-
ſten Tagen der Woche recdt feſt; waren Abſchwächungen an dem
einen Tag zu verzeichnen, ſo waren ſie wobl lediglich durch
Realiſatjionen der Platzſpekulation hervorgerufen. die voch
darauf fußt, daß große Vorräthe an Brotgeitreide aus der lehzlen

Ernte vorhanden ſeien. jwieder ſchärfer hervortrat, ein Angebot von e tiver Waare
oder Blancoabgabe der Platzſpekulation war, ließ ſich ſchwer
unterſcheiden. Jedenfalls aber darf als ſicher hingeſtellt werden
daß der allerorts herrſchende Fultermangel befeſtigend auch an
Brodgetreide einwirkte. Der Geſchäſtsverkehr war an den
meiſten Tagen auf faſt allen Märkten recht ſtill.

Was die Einzelmärkte angeht, ſo war ſür Weizen vorüber-
gehend namentlich für ſpätere Sichten woht im Austauſch mit
nahen Terminen einiger Begehr, die Tendenz feſt. Bei
Roggen war nahe Sicht weniger beachtet, wenn ſchon Pppein
feſt. Beſſer begehrt war ſpätere Sicht.
Bemerkenswerthes nicht zu verzeichnen. Beſonderes Intereſſe
beaſprucht Hafer. Der Beſtand der Waare iſt gering. Der
Stand der Haferfelder hat ſich verſchlechtert und von auswärts
Waare beranzuziehen, iſt offenbar ſchwierig. Die Waaren-
inhaber halten auf ihren Forderungen, die zumal für gute
Wagre ſehr hoch ſind. Der Effektivmarkt war ſteigend und be
lebt. Haſer gewann ſür nahe Sicht 7 für Herbſt 6 A.
Relativ ſtill bleibt Roggenmehl; erſt gegen Ende der
Woche belebte ſich das Geſchäft eiwas und die Preiſe zogen um
35 Pfg. an. Rüböl ſtill und behauptet. Am Spiritus-
markt brachte die Publikation über die MaiProdnktion,
namentlich aber eine nachträgliche Nachweiſung“, von über
7 Millionen Liter ziemliche Ueberraſchung, ſo daß die Preiſe
um ca. 80 Pf. an den einen Tag zurückgingen, ſich aber bald
wieder erbolten.

Das Ausland leidet, wie bereits bemerkt, ſehr unter der
allgemeinen Futternoth. Jn Frankreich, Belgien, Eng
land und der Schweiz richtet der Futtermangel allenthalben
großen Schaden an. Ein gegenſeitiges Ergänzen der benach-
barten Länder iſt völlig ausgeſchloſſen, da ſelbſt in beſſeren
Gegenden die Erträgniſſe genau nur ansreichen, den nöthigen
Bedarf zu decken. Am deullichſten prägt ſich die ſchwierige Be
ſorgung von Futtermitteln in der Preisſteigernng von Haſer und
Mais aus. Hafer ſteht zur Zeit mit im Mittelpunkt des
Marktes, fein Preis iſt jetzt um circa 15 hböber als der
Roggenpreis. Mais iſt dagegen in der jüngſten Woche um etwa
6 geſtiegen. Auch das iſt zu bemerken daß der Markt ſich
der ſüdrüſſiſchen Gerſte zugewendet hat, die in leidlichber
Qualität zu annehmbaren Preiſen nach bier gehandelt worden iſt.

Ueber den Saatenſtand, werden leider die Nachrichten
immer ungünſtiger. Nur Rußland wußte in jüngſter Zeit
über größtentheils gute Ernteausſichten zu berichten. Jn Nord-
amerika wirken die finanziellen Schwierigkeiten immer noch
merklich auf die Sitnation, doch ſcheint ſich die Lage einiger
maßen geklärt und beruhigt zu haben. Die Ablieferungen der
Farmer ſind geringer geworden, ebenſo die ſichtbharen Beſtände
an Weizen und Mais. Die Verſchiffungen Oſtindienshalten ſich auf ihrer beſcheidenen Höhe, auch von Südamerika
und Auſtralien ſoll weniger Waare unterwegs ſein. Aus
England Belgien und Frankreich lauten die Berichte
über den Stand der Felder täglich nnerfreulicher; anhaltende
Trockenheit ſchädigt auch dort die Saaten, ſo daß berejts ſicher
mit niedrigeren Ernteerträgniſſen in dieſen Ländern gerechnet
werden mub.

Wearen und Prodnkteuberichte.

Getreide.
Berlklin, 24. Juni. Weizen mit Ausſchluß von Dorpeinen per 1000 Kg

loco ſtill, Termine flau, ter Tonnen, Kündigungepreis Mk. vez., loco
164—165 Mk. nach Qualſtät bez., Lieſerungegualilät 157 Mk. dez Durchſchnitts-
preis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., ver Juni-Juli Mk. bez., per
Juli-Anguſt 169,60 Mk. dez., per AuguſtSeptember Mk. bez., ver September
Oktober 164,50-164,25 Mk. bez., per Oktober November 166 Mk bez, per Novem
ber- Dezember 167,60 Mk. bez.Roggen per 1000 Kilogr. loco geringer Verkehr, Termine niedriger, gekündigt 150 Lonnen Kündigungspreis 148,5 Mr. bez., loco 143--148 Mk. nach Qualität

bez., Lieferungsqualität 146 Mk. bez., inländiſcher, guter 145,5--146 Mk., mit Ge
ruch 140 Mk. ab Bahn bez., Durchſchnittspreis Mt. bez., per dieſen Monat
Mk. bez., per Juni-Juli Mk. bez., per Juli-Auguſt 149,25 49, 149249,
Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. dez., per September Oktober 163,5 1b4-
16 r S re Mk. dez per Otkober- November Mk. bez., per Novem ber Dezember

M e eGerſte per 1000 Kilogr. loco ſlüll, große und kleine 140—170 Mk. nach Qua

lität dez., Futtergerſie 123 138 Mk. nach Qualität bez. tger per 1000 Kilogr. loco matter, Termine niedriger, gekündigt 160 Tonnen,
Kündigungspreis 172 Mt. dez., loco 167 180 Mr. nach Qualität dez., LieferungsMals 172 Mk. bez., mittel dis guter 168 170 Mk. bez, ſeiner 17
175 Mk. bez, preußiſcher mittei bis guter 168-270 Mk. bez., feiner 171-175 Mk.
dez., ſchleſiſcher mittel bis guter 169-171 Mk. dez., ſeiner 172--76 M. bez., Durch
chnittspreis Mk. dez., per dieſen Monat vnt. bez., Per JuniJuli 172
ez., per Juli-Auguſt 159,76-—160,6 Mk. dez., Per AuguſtSeptember Mk. bez.,

r September Oktober 165,6--166,75 186,5 Mk. bez., per Oktober- November
Mk. be7 Viagdebur 24. Juni. r riedederg.) Landweizen 163 165 Mk.,
Weißweizen 160 189 Mk. bez., glatter engliſcher Weiſen 166-168 Mrt., Rauhweizen
15 158 Mk., fremdländiſcher Mk., Roggen 146 148 Mk., Chevaliergerſte 162 175 Mk., Landgerſte 163 162 vir., Hafer 172-176 Mk. ſür 1000 Kilogr.

Nordhauſen, 24. Juni. Weizen 16,00--15,60 Mk., Roggen 14,60 16,00
Mk., Gerſte 15,50--16,00 Mk., Hafer 1 „50 18,00 Mk.

Leipzig, 24. Juni. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inländ. neuer100 165 i bez. Br, do. ausländiſcher Mk. bez. u. Br., höher.
Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. 147- 150 Mk. bez. u. Br., do. ausüändiſ der Mk. bez. u Br. er Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco

Braugerſte Mk. bz., do. Mahl- und Futterwaare 127--130 Mk. v u. Br.
Hafer per 1000 Klgr. neito loco inländiſcher 176-178 Mk. bez. u. Br., do. auslän
diſcher Mk. bez. u. Br.m m Jungen per Juni 140,00, er Juni Juli 140,00 Mt.,

r tember- Oktober 160,ver S e Juni. Weizen matter, loco 160 6, ver JnniJuli i88,50
per September Oktober 63,00. Roggen matter, loco 132-141, per JuniJull
145,00, per September Oktober 149,b0. Pommerſcher Haſer loco 1689 166.

Köln, 24. Juni. Weijzen hieſiger loco 17,09, fremder loco 17,76, per Juli
ver Rovemfer Roggen hieſiger loco 16,76, fremder loce 17,75, per

Juli ver November Hafer r loco 19,25, fremder 17,75.Mannheim, 24 Juni. Welzen per Juli 16,90, per November i äs. s
Roggen r dnti 1d,50, per November 15,75. Haſer per 9nli 17,60, per No

ber 15,“0.vembe penbnt g, 24. Juni. Weizen loco ruhig, dolſteiniſcher loco neuer 105

die t. Roggen loeo mecklendurgiſcher loco neuer 119 164, ruſſiſcher
loco ruhig, Tranſito 120. Haſer rig Oerſie ruhig.

W iien, 24. Juni. Weizen per MaiJuni 8,20 Gd., 8,26 Br., per Herbſt 8,68
Gd., 8,61 Br. Hioggen per MaiJuni 6,85 Gd., 6,95 Or., per Herbſt 7,50 Gd.
6,69 Br. Haſer per MaiJuni 7,44 Gd. 7,47 Br.

Peſt, 24. Juni. Weſzen loco matt, per MaiJuni 8,50 Gd., 8,62 Hr.
per Herdſn GOd., 8,44 Dr. Haſer per Herbſt 6,49 Gd., 6,51 Br.

Parſä, 23. Juni. (Anſangedericht.) Weizen träge, per Juni 21,20, per
Juli 21,50, per Juli-Auguſt 21,66, per September- Dezember 22,10. diogger
ruhig, per Juni 14,0, per September Dezember 16,20.

Parisd, 24 Juni. Schlußbericht. e ruhig, per Juni 21,20, per
Juli 2i,40, per Juli- Auguſt 2i,59, per September- Dezember 22,10. Roggen
rnhig, per Juni 14,70, per September Dezember 16,10.

Amſterdam, 2i. Juni. Weizen per November 189. Roggen per Oktober
136

Autwerpen, 24. 9nni. Weizen flau. Roggen ruhig. Haſer de
hanyte m d An der Küſte 5 Welzenladungen angeboten.

New Port, 24. Juni. Rother Winterwelzen loco 7234. Detreldeſracht 88
Roider Wegen per Juni 7112, ver Juli 718.4, per Avduft 74, ver Dezem

der 91.
ucker.Ma u Börſe.

3 vie 33 er e.erdrauchefent23. Juni nene In
Brodrafſinade I. M.Brodraffinade II. M. 30,70 M.Gem. Kefſinadt M. 60 D.J T 30,25rifallzuder I. 571 J i c r M 2,26 D.Junl:enptrz er Ohne Berdraucheſteuer,

23. Juni. 24. Juni.Grannlirter Juder M. R.Kornz. Rend. 92 27 M. 7 M.Kornz. Reud. 889), r änue e u eNachpr. Rend. 769, M. 18,00 16,10 M.
Cendenz am A, Juni. Vormittage 11 Uhr matt

11. Vab züglich Steuervergü r
4. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procer

frei auf 7 Magdeburg.
rotij

d. frei an Bord Hamburg
dez. 15, Er., 18,0712 Gd

uli e 18,30 Br., 18,20 Gd.Auguſt c. 18,45 Br.,18,4212 Gd.
September o Br. 16,97:2 Ed.e riä 20 bez, 19,68 Gr. 80 Gd.e e. 14,7712 Br., i dndenz, ruhig Die Aelieſten der Kanfmannſchan

Ob das Angebot, daß in jüngſter Zeit

Vom Markt ſelbſt iſt

Hamburg, 24. Juni. Nachmiliagsbericht. KöbenNohzucer 9 Fr.Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance e an ord er ver du i
per Auguſt 18,67 152 per Septemberi?,02)ſ2 per Oktober 15,05 ſtetig. t

Paris 21. Jnui. Telegramm. Schlußbericht. Rohzucer ruhig 86 Prozet
loco 49,75 20,25 Weißer Zucker matt Nr. p. 00 Kiolgramm p. Juni 50,3716
Juli r per Inliſngun Oktober erntiz 43,75

Lo n, 24. Juni Telegramm. 6 Prozent Jacazudcker loco 397f8 ſſeliRübten- Rohzucker loco 18,154 matt W weſt
affee.

Havre, 24. Juni. Telegramm von Peimann und Ziegler u.New- York ſchloß mit 16 sein Vaiſſe. Sies e
e Harre, 24. Juni. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von Pei

mann, Ziegler u. Co. Kaffee geod average Sontos per Luui 95,25, der Septembe
9 er Dezember 92,50 Unregelmäßig-

Rew-Hork, 3. Juni (Telegramm). Kaffe Rio Nr. 7 low ordinary rei
Juli 15,!0, ver Auguſt r gachmittago) e

Hamburg, 24. Juni. Nachmittags. Ecod arerage Santos per Juni 76;ber September 77152 ver Dezember 75352 per März Kill. g 4
Amſterdam 24. Juni (Telegramm.) Java- Kaſſe good odrinary 62

Berlin, 24 Juni. et tes Standard wyite)unt. etroleum. affinirte andard white) per 100mit Faß in Poßen von 100 Etr. ermine Eeklndigt n
gt k.preie Vik. Loco per dieſen Monat Wik., Durchſchnittepreis 29 M.Steltin, 24. Juni. Petroleum loco 9,15. v g m

New-York, 23. Juui- (Telegr.) Raſſinirtes Petroleum Standard white
in Rew-Hork b,16 Gd., do. Standard Wwhite in Philadelphia b. 10 Od. Rohes Petre
um in Rew-Pork do. Pipeline Certiſicates ver Juni 6 12 watt

Dremen, 24. Juni. Raſſinirtes Petroleum Flan, loco 4,80 Br.
Ankwerpen, 24. Juni. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtet

Typee weiß, loco 12154 bez. v. Juni 12,ſ4 GBr., v. Juli 1214 r
per September Dezember 22iſ4 Br. ruhig

Hamburg, 24. Juni. Petroleum ruhig Slandard white loco 4,85 r
per Auguſt- Dezember 4,90 Br.

Spiritus.
Berlin, 24. Juni. Spiritus mit 60 Mark BVerdrauchkabgade per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Küudiquuge-
preis Mk. Loco mit Faß bez ver dieſen Monat.Spiritus mit 70 M. BVerbrauchsabg. Gekündigt Gek. 39,000 Liter. Küu
digungsvpr., 36,4 Mark. Loco mit Faß, ver, dieſen Monat undJuni-, Juli Juli- Auguſt 36,4 er Auguſt Sev 27,136, 9 37
bz. SeptemberOkt. 37.5-87.1 63.

Nordhauſen 24. Juni. Branutwein 45 9ſ0 für 100 Kg. ohne Faß ab
Brennerei 61,60--63,50 Mk. Biantwein 40 0ſ0 für 100 Kg. desgleichen 56,50-58 50
Piark, nach Angabe der Kommiſſonen der hieſigen Branntweinfäbrikanten durch die
Handelskammer notirt

Spiritus loco ohne Faß (b0er! 68,90 do. loco ohnep 24. Juni.Faß (70er) 37,20 ſtill,Breslau, 24. Juni. Splritus per 160 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per Juni 66,76, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben her
Juni 46,75, do. do. per Juni-Juli do. do. per Ang.Sept.Stettin 24. Juni. Spiritous ſtill loco mit 70 M. Kouſumſeuner 3 6,59
per Juni 35,59. AuguſtSeptember 36,20.

Hamburg, 24. Juni. Spiritne loco ſtill per Junl-Juli 26 Br., ver
vult, pgrp 25 Br., per AuguſtSeptember 28152 Br., ver Sept.Okt. 263ft Ar,

Paris, 24 Juni piritus behauptet 46,75 ver Juni 47,per Juli-Auguſt 47,-, per September Dezember14.26.
ele. Oelſagten. Fettwagren.

Verlün, 24. Juni. Rüdbl per 100 Ig mit Haß. behauptet Gekündig
Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß öhne Faß per

dieſen Monat und per Juni-Juli Mk., per Sept.Okt. 49,
Okt.-„Nov. -50,1 Nov.Dez. 50.3-- Mk. t

Leipzig, 23. Juni. Rüubbl per 100 Kg. notto ohne Faß ſlüſſiges 51 Mark
bez, gefrorenes Mk. bz. Flaner.

Leipzig, Raps per 100 Kilog. netto
Leipzig. Rapskuchen per 100 Kilogrk. neito Mk. bez.

Mai bez. 18,00 Dr. 17,92iſ2 Gd
Stettin, 24. Juni.wer qtybe, 49.50

orh. 65 Prozent 8—10 Mir., zWiark, Fleiſch und Fiſchmeht 12,
Mark, Blut und Hornmehle 16—-18 Mark, Super

„Ham b eter, loco 8,70 Mark, Juni, Juli 8,40 MkSept Olt.s,25 nt, per Ott.Nod. 26 gidr in 5,50 Mark.

d h zotirungen der MaklerTerringung. Pretſe Loco 8,60 Mark aus Schiffen 3 erwarten M.,
5 SeptO tober 8,95 Olt Nov.

Gülſenfrüchte.v dis 24. Jnni. Mai s ſe 1000 Kilogr. netto Donau 1,23 Mk
e d. N.

Magdeburg, 24. Juni. Erbſen, gelbe, zum Kochen 18--22, Mark
Speiſebohnen weiße, 16, bis 26, M., Linſen 22 bis 54, M. per 100 K

Berlin, 23. Juni. (Pol.-Präſ.) groſen, ſr, zum Kochen 24--40 Vik.
Speiſebohnen weiße, 20—5* Mk. Linfen 30—80 Mk. per 100 Kilogr. Weg

Berlin, 24. Juni. Mais p. 1000 Lgr. Loco reger Termine niedriger.
Gekündigt 500 Ton. Kündigungspreis 115 Mk., Loco 116-126 Mik., n. Qual. per
dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk., p. Junni-Juli 116,25 1 16
bez, Juli-Aug. 116,5-115 bez., per Aug.Sept. bez., ver Septbr. Okt. 118,25
118,5 117,75 bez. per Nov.Dez. bez.Erbſen per 108 Kilogr. Kochwaare i t9d Mk. dez., Hutterroaare 1389 160

Mr. nach Qualität.
W Mais per MaiJuni 5,63 Gd., d,64 Br., Hafer perien, 23. Juni.

Frühjahr 7,40 Gd, 7,8 Br
New Telegramm New-York.) Maie per Juni 4812

Mesbl

»York, 24. LTuni.
Juli 463]1 per Auguſt 495 g.

Berklig, 24. Juni. (Amll.) e nedi Nr. 0 u. 1 per 100 Kllgramm
brutto incl. Sac. Termine matter. Gelünd. Sack, Kündigungspr. Wir v.
d. Mon. Mk. bez, Durchſchnittspr. Mk. dez., p. Juni-Juli bez., p. Juli
Apg. 19,70 bez. per Aug.Sept. Sept.Okt. 20,25 bez.

Berlin, 23. Juni. Welzenmehi Kr. 00 22,26--20,20 bez. Nr. 20,09
18,00 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Nr. o u.
19,75- 18,75 dez., do. f. Marken Ro. 0 u. 20,76 19,75 bez-, Rr. 0 1,5 Mk. höher
als No. und per i00 Kilogramm Br. incl. Sad.

Paris, 74. Juni. Naqhm. (Sqlußbericht). Mehl behauptet, per Juni 15,80
per Juli 46,10, per Juli-Aug. 46,40, per t 48,20.

NeweYork, 24. Juni. (Telegr.) Mehl 245.
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamburg, 283. Juni. Kartoſſeiſabrikate. Tendenz: geſchäftslos. Prelſe
nominell. Rotirungen für 100 v a ärke. Primawaare prompt 18,75
19,25 Wit., Lieferung 18,75-- 19,25 Vik., Fartoſſeimehl. Primawagre 18,50 19,00 Mk.
Lieferung 18,80-19,00 Mr., Superiorſiärke 19,00 16,50 Mk., Superiormehl 19,50

20,50 wark. St b 9r e I 3Halle, 24. Juni. Stroh e et W 7 (Handdruſch.2,26--2,60 Mk. der Cent. MaſchinenStroh 1.80 Sir, W c u 4,20 Mark
Torſſtren 1,35 Mk. der Centner, KleehenRordhauſen,24. Juni. Richtſtroh 6,78 —-7,25 Mk., Heu 10.00—-11,00 M. p.

v Mo gdeburg, 24. Juni. Richtſtroh 6,00—7,00 Mk., Krummſiroh 4,50—6,20

Mk., r 8,50--10,60 M. Alles S 100 Ig. 7,60Berlin, 23. Juni. (Pol.-Präſ.) Aichtgred 6,50-6,30 Mt., Heu 8-7,

Mark 100 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.Nordhauſen, 24. Juni. er Mir., Speiſebntler 240-2.60

Mk., Eier das S 2.85--3.05 Mk., 095-1 Mr. für 1 Kilogr. Käſe das Sches
9,00 3 50 k.a „24. le 3,40 bis 1,50 Markanzu 2533 en derer e enBau 1, 30 M., S weine i 1,20 bie 1,40 M.,e z 1,20 Eßbutter 2,10 bis 2,60 M. per 1

e er ne e L T 4r e wi ztter 1,80—2,80 Mit. ver Kilogr. Cier s Siüd
*4, aNordhauſ 24. Juni Zarte el 4,25 Mk

Nordhauſen, Juni. Kartoffeln -4,Magdeburg, 24. Juni. Eßkartoſſeln, ver i00 kg. 8,00--5,50 Mi
Berliv, 23. a ver v r 5,00-7 Mk.

aumwolle un olle.7000 g. el ob r.). (nſangebericht.) Muthmaßlicher Umiaß

a u a 0 eLiver de St Nachmittag. Daumwoelle. Umſaf 4000 V. davor ſat
Specniation u. Export 500 B. Stetig.

lle,Frankfurt a. M., 28. Juni. eine Silber in Sarres der Klletk.
118,50 Br., 311,50 G.

be er21. Juni. Bancazinn5 r Juni. Herren M. H. Lore le
Bank Bi to 55,n à x 35 en ren der Herren M. H. Lorenz v. Cie

ewig v z du. t. Sie. u 20,05 Dol., Eiſer Nr. 1 Collutk

m den Viehmärltee rie.Berlin, 24. Juni. (Telegramm.) Stödtiſcher er 72
waren zum Verkauf geſtellt 3032 Rinder, davon Dänen u.n ne d zu 87 h her r rr n x namen nſerdb. c. b und 1 Qualiät, Geringere Waare wurde än. z

feſt. 1 6205 r 2 Mt. 397- 43 in. 4 32 fürSttduiger Saweine Handel flau 1 53-—84 Mk. einzelne Poſten derüter,
22 Mt., 3 47 L Mk. die 100 Pfd. Kälberhandel verlief langſam. u
Pig., ansgeſuchte Poſten darüber; 2 45- 62 Vfg., 9 40- 45 Pfg. das Pfund Fle

Verlag der Akkrengeſenſgaft Hauiſchen-Zeitung“ in Liquid, zu Halle.trat Redakteure: er eur i on d
für h t Feuilleton und den übrigen Inhalt queſchliesti des Nachbezei
r. Walther Gebdensleden für Lotaies, Provinzielles, Thealer und
Mſiu, Louis Lehmann für den Handel e, Börſene und erate
t eil, ſämmtlich in Holbe.e r Chefredkieur Auth r von W 12 Redalteur Dr

o
Gebendleben von v Uhr Die Expedition (Jnſergtengü nahmen Eeſchäſteangelegentzeiler iſt geöffnet von 7 Uhr Vormitage Kr e t

t

e
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